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Der weg zur Einigkeit !
Arbeitsgemeinschaft der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktionen .

Die sozialdemokratische Rcichskagssraklion und die Rcichs -
lagssraktion der Nnabhängizen Sozioldemokralie haben am

Freitag abend nach Vorbesprechungen der beiderseitigen
Arakkionsvorstände in gelrennten Sitzungen den übercin -

stimmenden Beschluß gesaßl , sich zu einer Arbeitsgemeiusckiasl
zusammenzuschließen . "Dieser Beschluß wird im Laufe des

heutigen Tages der Regierung und den Reichstagsparteicn
offiziell bekanntgegeben werden .

«

Der Gedanke , eine solche Arbeitsgemeinschaft zu gründen ,
war in den letzten Togen in privaten Unterholtungen im

Reichstag wiederholt erörtert worden . Auch der „ Vorwärts "

hatte ihn in seiner gestrigen Abendausgabe in die Debatte ge -
warfen und die Möglichkeit seiner Ausführung in allernächster
Zeit in Aussicht gestellt .

Gestern nachmittag trat nun der Vorstand der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktian zu einer Sitzung zusammen ,
in der beschlossen wurde , der Fraktion der Unabhängigen
den Vorschlag zur Bildung einer Arbeitsgemeinschaft offiziell

Fu unterbreiten . Dies geschah dann in einer gemeinsamen
S' chung der beiden Fraktib�svorstände , die 2 Stunden später
slattfand .

'
�

Nach Schluß der Reichstagssitzung traten die beiden zzrak -
tionen wie gewöhnlich zu getrennten Sitzungen zusammen , in

denen der Vorschlag des sozialdemokratischen Fraktionsvor «
stände ? erörtert wurde . Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktian sprach na 6) ganz kurzer Debatte beinah « einstimmig

ihre - Zustimmung zu dem Dorschlag aus . Etwas später , als

die sozialdemokratische Fraktion bereits auseinander gegangen

war . kam von den Unabhängigen die Mitteilung , daß auch sie

dem Vorschlag mit sehr großer Mehrheit beigetreten seien .
Ueber die Ausführung dieses Beschlusses werden sich mm die
Heiden k7raktionsvorftande im Laufe des heutigen Tages ins
Bcnebmen setzen .

Zweck der Arbeitsgemeinschaft üt es . zwischen den beiden

Fraktionen das Maximum der . möglichen Einigkeit zu verwirk -

lichen . Die Selbständigkeit der Fraktionen und der hinter ihnen
stehenden Organisationen besteht dabei noch weiter

fort . Theoretisch bleibt sogar die Möglichkeit offen , die hoffen » ,
lich nie eintreten wirb , daß die eben geschlossene Verbindung
wieder gelöst wird . Alle Wahrscheinlichkeit spricht jedoch für die

erfreulichere Annahme , daß mit der Gründung der Arbeits -

gemeinschast der Weg zur dauernden Einigung betreten wird

und daß er nicht wieder verlassen werden wird .

Regierung und Reichstag haben in Zukunft also nicht mehr
nur mit einer SPD . - und einer USP . - Fraktion , sondern mit

einer Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Fraktionen
zu rechnen . Es braucht kaum näher ausgeführt zu werden ,
daß damit eine bedeutsame Aenderung der gesamten inner -

politischen Verhältnisse vollzogen ist . Die Arbeitsgememschäst
dürste immer mehr bei den schwebenden politischen Entschei -
düngen als eine Einheit im Verhandeln und Handeln in Er¬

scheinung treten .

Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen haben durch
ihren Zusammenschluß zur Arbeitsgemeinschaft eine Tat voll -

bracht , die von geschichtlichcr Bedeutung ist und die bei den

Mallen des werktätigen Volkes . freudigste Zustimmung finden
wird . Möge in Zukunft ftir beide von einander getrennte , iestt

wieder , zusammenstrebenden Flügel der alten deutschen Scyial -
dcmokratie die Parole gelten : Vereint marschieren ,
vereintschlagen ! '

Arbeitsplan des Reichstags .
Der Aeltestenausschuß des Reichstags beschloß , in . der

Sonnabcndsitzung neben kleineren Borlagen das Gesetz über

die Reichskriminalpolizei in erster Leimig und das Gesetz über

die Pflichten der Beamten gegen die Republik zur zweiten

Lesung auf die Tagesordnung zu fetzen . Außerdem hofft

man . noch am Sonnabend die zweite Lesung der Steuervor -

lage ( Zwangsanleihe . Erbschaftssteuer , Einkommensteuer ) zu

beginnen . Der Rechtsausschuß soll am Sonntag das

Reichskriminalpolizeigcsetz beraten , damit am Montag dieses

Gesetz in zweiter Lesung im Plenum verabschiedet werden

kann . Am Dienstag soll dann die dritte Lesung der

sämtlichen Schutzgesetze vorgenommen werden , und

an diesem Tage also die große Entscheidung im Reichstag -

fallen . _

♦ öisher 25 Verhaftungen .
Berlin , 14. llnll . ( Amtliche Meldung . ) In d « Mord -

fache Rathenau fahndet die Berliner poUtifche Boll , ei noch

gegenwärtig nach dem Ingenieur Ai scher und dem Oberleutnant

zur See o. V. Erwin Kern , sowie serner nach einem gewisie «
Günther Brand , welcher der Teilnahme an der Mordtat in -

sofern verdächtig ist . als er die Bereitstellung des zur Mordtat be -

nutzten Kraftwagens vermittelt hat . Außer diesen noch flüchtigen

Mitbeteiligten sind von der Abteilung Is insgesamt 2Z per -

Zonen se st genommen und wegen des verdachtes der Täter -

schaff oder der Teilnehmerschasi oder Mitwisserichast od « der Be¬

günstigung dem zuständigen Amtsgericht vorgeführt

worden , nämlich :
1. Als Täter der Student , früher « Zeitfteiwillige in der Ehr -

Hardt - Brigade und Mitglied der Organisation C, Ernst Werner

Techow aus Verlin . der bei Ausführung der Tat den Kraft -

wagen gelenkt Hot.
2. Als Teilnehmer der Kaufmann , frühere Seekodett Christian

Karl Ilse mann aus Schwerin , Angestellter des Deutsclmoltischen

Schutz - und Trutzbundes , der die zur Mordtat benutzte

Maschinenpistole hergegeben hat .

3. Als Teilnehmer der Fabrikant Johanne , Kuchen -

meiste ? aus Freiberg in Sachsen , Mitglied des . Deutschoölkischen

Schutz , und Trutzbundcs . d « den bei der Ermordung benutzten

Kroftmoqen zur Mrfügung gestellt hat .
4. Als Teilnehmer der Fabrikant Franz Küchenmeister

ans Frcib - rg in Sachsen . Mitglied des Deutschvölkischen Schutz - und

Trutzbundee , aus dem gleichen Grunde wie zu 3.
6. Als Teilnehmer der Student Wilhelm Günther aus

Berlin , Mitglied des Verbandes nationalgestnnt « Soldaten , des

Deutschen Bundes und des Bundes der vufrechteii , der bei den vor -

bereitungen zur Mordtat , insbesondere bei der Bereitstellung de ?

Maschinenpistole , bei der Beschaffung einer Garage und

bei der Beschaffung von Geld mitgewirkt Hot.
f>. Als Teilnehmer der Gnmnastast Hans « erd Techow

aus Berlin , früheres Mitalied der Organisation C und des Deutsch -

völkischen Schutz - und Trutzbundes , aus dem gleichen Grunde

Bic { U 5.

7. Als Teilnehmer der Student Gustav S t e i n b e ck aus Dres -

den , früheres Mitglied der Brigade Ehrhordt und des Derbaudes

nationalgefinnier Soldaten , der bei der Vermittlung des bei

dem Mord benutzten Kraftwagens mitgewirkt hat .
8. Als Teilnehmer der Handlungsgehilfe Rudolf H e i n z e aus

Dresden , Mitglied des Verbandes nationalgesinnter Soldaten , des

Rationalverbondes deutscher Offiziere und des Bundes der Front -

foldoten , aus dem gleichen Grunde wie zu 7.

9. Als Teilnehmer der Kaufmann Werner v e ß aus Bertin ,
der die Vermittlung der zur Unterstellung des Kraftwagens be -

nutzten Garage besorgt hat .
19. Als Begünstiger der Garagenbesitzer Richard

S ch ü t t aus Berlin .
11. Als Begünstiger der Garagenbesitzer Franz Distel

aus Berlin , die beide noch der Tat Beweisstücke , nämlich die bei

der Mordtat benutzten Kleidungsstücke vernichtet haben .
12. Als Begünstiger der Schauspieler Waldemar H a u g w i tz

aus Schwerin , Mitglied des DeurschvAkischen Schutz - und Trutz »
bundes , der zur Fortfchaffung eines Koffers bei der v o r b e r e i -

tung der Flucht mitgewirkt Hot.
13. Als Begünstig « der Kaufmann Rudolf Otto aus

Wismar , Oberleutnant zur See a. D. , der die Mörder nach der

Tat durch Hergabe von Le - bens mittel « unterstützt hat .
14. Als Begünstiger der Kaufmonn Paul Büsch aus Lenzen ,

Mitglied des Deutschen Bundes , der die Mörder nach der Tat b e -

h e r b e r g t hat .
13. Als Mitwissender der Kapitänleutnant a. D. Karl

T i l l e s s e n , Mitglied des Ncudeutfchen Bundes .
16. Als Mitwiffender der Kapitänlsiitnont a. D. Manfred

v. K i l l i n g e r , Mitglied der Organisation C.

17. Als Mitwiffender der Hauptmann Walter Wecke aus

Berlin . Mitglied des Verbandes nationalgesinnter Soldaten .

18. Als Mitwiffender der Korvettenkapitän o. D. Friedrich

v. A b « n d r o t h aus Dresden , ftüherer Angehöriger der Brigade

Ehrhardt , Mitglied der Organisation C und des Verbandes natio -

nalgefinnter Soldaten .
19. Als Mitwistenber der Schüler Hans Stubenrauch aus

Berlin . Mitglied des Bundes der Aufrechten .
29. Als Mitwiffender der Kaufmann Erich Bade aus M- cklsn -

bürg . Gauleiter des Deutschvölkifchen Schutz - und Trutzbundes .
21. Als Mitwiffend « der Privoidetektiv Waldemar Niedrig

aus Hamburg , Mitglied der Orgavifatian C.

22. Als Mitwiffender der frühere Seeoffizier Hartmut P l o a s

aus Hamburg . Mitglied der Organisation C und des Reubcuffche . i
Bundes .

,23 . Als Mitwiffender der Kaufmann Watter Richter aus

Verlin - Tcmpelhof , Mitglied des Verbandes nationalgesinnter Säl -

baten .

Die zu 15 bis 23 Genannten haben sich dadurch strafbar ge -

macht , daß sie von dem Borhaben des Mordes vor d « Tat kennt -

nls gehabt und es unterlassen hoben , der Behörde Anzeige zu

«stallen .
Die polizeilichen Ermittlungsvorgänge werden jetzt von der Ber¬

liner PaNzci der Anklagebehörde beim Staatsgerichtshos zu¬

geleitet

klare Entscheidung !
von P h i l i p p S ch e i d e m a n n.

Der folgend « Artikel ist noch vor der Bildung der
Sozialdemokratische ii Arbeitsgemein -
schaft geschrieben , durch die eine veränderte politische
Lage geschaffen ist . Nach welcher Seite sich diese Berändc -

rung auswirken wird , ist zur Stunde noch eine offene
Frage . Redaktion des „ Vorwärts " .

Soll im Reichstag sortgewurfteft oder endlich eine klare
Entscheidung getroffen werden ? Unter dem furchtbaren Druck
des Versailler Diktats besteht die ganze Regicrungskunst feit
Fahr und Tag darin , von heut auf morgen das nackte Leben
zu fristen . Das ist ' est , unerträglicher Zustand , der noch un -
leidlicher csemacht wird durch die Zusammensetzung
d c_s R e i ch s t a g s. Es rächt sich von Tag zu Täg inehr ,
daß viele Wähler im Jahre 1920 aus den deutschnationalen
Wahlschwindcl hineingefallen sind .

Daß der jetzige Reichstag überhaupt bis heute hat zu -
sammengehalten werden können , ist allerlei taktischen Kunst -
stücken jui danken . Es fei nur daran erinnert , daß , vor nicht
langer Zeit das Kabinett Winh nur gerettet werden kannte ,
weil eine Anzahl Unabhängiger bei , der Abstimmung
über ein Mißtrauensvotum den Sitzungssaal verließ . Solche
Kunststücke mag man so hoch einschätzen wie man will , unter
Politik sollte man gemeinhin doch etwas anderes ver -
stehen . Unb um das gleich vorweg zu nehmen : Wer diesen
Reichstag in den letzten Tagen wieber an der Arbeit gesehen
hat , wird nicht glauben können , daß er noch 2 Jahre vege -
ticren wird . Wenn aber mit diastr hohen Wahrscheinlichkeit
zu rechnen ist , dann ist es doch gewiß nicht ein Ausfluß poli -
tischer Weisheit , dem Zufall zu überlassen , an ivelchem
Fünkchen sich der nächste Wahlkamps entzündet . Es dürfte sich
dann doch empfehlen / die Gelegenheit beim Schopf « zu
nehmen , die wie kaum eine andere geeignet ist , . gründlich ab -
zurechnen mit all denen , die die Republik sabottieren , die mit
dem Brote wuchern , die ' geheimbündeln , die ihre politischen
Gegner systematisch verleumden , bis sie schließlich abgeschossen
werden .

Nach der Ermordung Erzbergers gingen die Wogen im
Lande sehr hoch , nach der Ermordung Rathenaus
mar die Erregung schier grenzenlos . Aber kurze Zeit nach
dem einen wie nach dem anderen Morde waren und sind es
im Grunde genommen nur noci ) die Arbefterinassen , die der

Gefahr , in der die Republik schwebt , rücksichtslos zu Leibe zu
gehen entschlossen sind . Bon vielen außerhalb der sozialistischen
Parteien , die zuerst sehr rabiate Töne angeschlagen baben ,
kann man schon wieder sagen : zum Teufel ist der Spiritus ,
das Phlegma ist geblieben . Um kein Mißverständnis auf -
kommen zu lassen , sei gleich gesagt , daß natürlich viele ehrliche
Demokraten in verschiedenen nicht sozialistischen Parteien tätig
sind , die gleich den Arbeitern zu entschiedenstem Kampf « gegen
die Reaktion bereit sind , aber sie sind leider in ihren Parteien
i n d e r M i n d e rh e i t . Die sozialistischen Parteien müssen
mit den Verhältnissen im Reichstage rechnen und dort hat es

sich leider gezeigt , daß die bürgerlichen Koalitionsparteien der

Regierung geneigt sind , den Wünschen von weiter rechts her
so große Konzessionen zu machen , daß die Frage brennend

geworden ist , ob die Sozialdemokratische Partei den Schutz¬
gesetzen für die Republik , so ww sie bisher gestaltet worden

sind , in der Schlnßabstimmung überhaupt , wird zustimmen
können .

Vielleicht steht die Sozialdemokratische Partei jetzt vor der

folgenschwersten Entscheidung , die sie nach dem August 1914

zu treffen hat . Es darf nicht übersehen werden, , daß die

Partei jetzt mehr denn je zuvor mit den zu ernstem Lorgehen
entschkossenen Gewerkschaften Hand in Hand gehen muß : Die

Gewerkschastsorgamsationen umfassen bekanntlich neben einer
kleinen Minderheit von Anhängern anderer Parteien Sozial -
dcmokraten , Unabhängige und Kommunisten . Die Arbeiter -

schaft ist so erregt , daß sie selbst die weisesten , aus Grund dex
im Reichstag obwaltenden Verhältnisse getroffenen Entschei -
düngen nickt billigen würde , wenn sie ihr nicht voll -

kommen klar und geeignet erscheinen , die Reaktion

rücksichtslos zu bekämpfen . Die Erbitterung der Ar -

b e i t e r s ch a f t wird , wie zu befürchten ist , sich noch steigern ,
wenn die Dreistigkeit der Rechten im Reichstage weiterhin so

unverhohlen zutage tritt wie bisher . Zeitweilig benahmen sich
die Deutschnationalen , ober auchMitglieder der Deutschen Volks -

partei , in den Reichstagssitzungen doch so, als feien sie die

. Herren der Situation . Das ist ein auf die Dauer für die

Arbeiter unerträglicher Zustand .

Nur mit Ach und Krach hat die G e t r e i d e u m l a g e

gegen die Rechtsparteien und Agrarier gesichert werden

können . Je wucktiger dann die Anklagen gegen die Kreise ,
aus denen die Fäden in die Mörderorganisationen laufen ,

herniedersausten , um so unoerschämter wurde das Benehmen

der Deutschnationalen . Man lese ' in ihrer Presse und ihre

Interpellation über die hier und da vorgekommenen Ausschrei -

dingen bei den Demonstrationen vom vorwöchigen Dienstag !
Daß kein verständiger Mensch solche' Ausschreitungen



billigt , ist so selbstverständlich , daß man es garnicht erst zu
betonen braucht . Die Art und Weise , wie solche Entgleisungen
erregter Arbeiter im Reichstage bereits ausgeschlachtet worden
sind und weiter ausgeschlachtet werden sollen , beweist klärlich ,
daß die Rechte gar nicht daran denkt , ihr die Arbeiter auf -
peitschendes Verhalten zu ändern .

Die Arbeiterschaft sehnt sich nach einer großen Abrechnung
Die Auflösung des Reichstags wäre jetzt der Oeft -

. nung eines Ventils an einer überheizten Maschine vergleichbar .
S�n bürgerlichen Kreisen wünscht man die Auslösung freilich
nt�cht. Das ist durchaus verständlich . Unverständlich aber ist
die Behauptung , daß die Auflösung uns im Auslande schaden
könnte . Das Gegenteil dürfte richtig sein . Dafür sprechen
zahlreiche Auslandsstimmen . Je entschiedener und unzwei -
deutiger die Regierung zu erkennen gegeben hat , daß sie ge -
willt mar und noch ist , die Reparationen soweit als möglich zu
erfüllen / und je entschlossener sie jetzt daran geht , die Republik
zu festigen und zu sichern , um so mehr wird das Ausland Ver -
trauen zu uns gewinnen müssen . Warum wurden denn Erz -
bergcr und Rcrthenau erst als Schufte , Schurken und Verräter
verleumdet , bis sie schließlich ermordet wurden ? Weil sie
als demokratische Republikaner die Exponenten der Er »

füllungspolitik waren ! Und unsere Position sollte verschlech -
tert werden kennen , wenn wir den nicht einmal vor dem Morde
zurückschreckenden monarchistischen Saboteuren der Erfüllungs -
Politik das �arÄawerk legen wollen ?

Es besieht d « e große Gefahr , daß das Ausland die Festig -
keit der Republik . unterschätzt , die Stärke der Reaktionäre aber

überschätzt , wenn man diesen nicht mit der äußersten Rücksicht ?-
losigkeit entgegentrat . Zu der Frechheit der Reaktion , zu der

Verleumdungskampagne und den Morden , nun auch noch
allerlei Waffenfunde — wie muß da den französischen Chauvi -
nisten , denen die Besotzungsarmee noch nicht groß genug ist ,
das . <?erz rm Leibe lachen !

Nichts könnte uns im In - und Auslande mehr schaden ,
als unentschlossenes oder nachgiebiges Handeln Deshalb darf
unter bestimmte Mindestforderungen in den Ge -

setzen zum Schutze der Republik , vor ollem also auch in dem

Gesetz betreffeild das Reichskriminalpolizeiamt und dem Be -

omtengesetz , nicht herabgegcmgen werden . Ist für die uner -
läßliche Mindestforderungen die erforderliche Mehrheit im

Reichstag nicht zu haben , dann muß der Reichstag
aufgelöst werden .

yelfferich imö Her Hochstapler .
Ter Mann mit de » « Blumenstrauß .

Nach der bekannten provozierenden Rede des Abgeordneten
Helsierich erschien am Tage des Rathenau - Mordes im

Reichstag ein junger Mann , um « inen Blumen st rauß
niit schwarzweißroter Schleif « für chrlfferich abzugeben . Er wurde

festgenommen , und die Abteilung la . des Polizeipräsidiums nahm
Veranlassung , sich mit ihm , einem Herrn Fritz Werner F l e s ch ,
näher zu beschäftigen . Das Ergebnis ist , daß Flesch als ein

Hochstapler entlarvt wurde . Eine Berliner Lotalkorrespon -
denz weiß über die polizeilichen Ermittlungen noch folgende Einzel -
heilen zu melden :

Am 9. Oktober 1899 in Berlin geboren , lernte Flesch bei einer
Bank und wurde dann dort auch angestellt , wegen Veruntreuungen
aber bald wieder entlassen . Weil sein Vater den Schaden deckte ,
kam er mit einem blauen Auge davon . Dann kam der junge Mann

zum Militär und brachte es bis zum Ujiterossizier . Nach dem

Kriege aber ernannte er sich aus eigener Macht zum
Offizier , um eher Anschluß an politische Organisationen zu
finden und sich in ihnen leichter betätigen zu können . Seinen
Eltern machte der junge Flesch so wenig Freude , daß sie ihm Ge -

legenhcit gaben , nach Amerika zu gehen . Jenseits des großen
Teiches tauchte er ln Brasilien auf , wo er zunächst auf einem beut -

schen Unternehmen arbeitete . Bald spielte er den ehemaligen
Marineoffizier und verschaffte sich dadurch Eingang in den Deutsch -
Slmerikanischen Kriegerbur . d und dann bald auch durch sein ge -

« andtes und sicheres Austreten Zntrikk zu den deutsch «? Sresten in

Brasilien .
Im März b. I . empfand er das Bedürfnis , nach Deutschland

zurückzukehren . Seinem Hochstaplertriebe folgend , hatte er von dem

deutsch - brasilianischen Betriebe , bei dem er beschäftigt gewesen war ,
Briefbogen mit Firmenausdruck heimlich mitgenom -
m e n , um sie betrügerisch zu verwerten . Am 13. Mai d. I . landete

Flesch . im Hamburger Hafen . In der Hansastadt nahm er sofort
seine Hochstapeleien auf . Er verstand es , das Gerücht zu verbreiten
und glaubhaft zu machen , daß er ein Reffe des neuen brasiliani -
schen Präsidenten sei und setzte sich alsbald mit bedeutenden Export -
geschäften in Verbindung , denen er als Reffe des neuen
Präsidenten und auch gestützt auf die entwendeten Geschäfts -
briefbogen unter allerlei Vorspiegelungen mehr oder weniger hohe
Beträge ablockte .

An einer Stelle erhielt er 59 999 Mk. Mit diesen in der Tasche
sthr er nach Berlin zu seinen Eltern . Ihnen erzählte er von seinen
angeblichen Erfolgen in Brasilien , zu deren Beweis er den Eltern
die erschwindelten 59 999 Mk . als erspartes eigenes Geld vorzeigte .
Die Eltern waren hocherfreut , daß der verloren geglaubte Sohn
sich wieder aufgerafft und als erfolgreicher Geschäftsmann durch -

gesetzt habe .
Bei militärischen Kreisen und deutschoölkischen Organisationen

fand der Zurückgewanderte um so leichter Aufnahme , weil er sich
als Vertreter des Deutsch - Amerikanischen Krie -

gerbundes , dessen Mitgliedschaft er sich erschwindelt hatte , auf -

spielte . Die Ueberrcichung des Blumenstraußes machte seiner Rolle
ein Ende . Wie weit der Verhastete mit politischen Organisationen
in Verbindung gestanden und wie er sich dort betätigt hat , wird

von der Abteilung la noch weiter untersucht .
Diesen braven Hochstapler haben die Blätter der Mörderligen

als einen „ harmlosen jungen Mann " hingestellt und mit sentimen -
talen Tränen benetzt , weil er ob der Dreistigkeit seines Auftretens
im Reichstage nicht gerade sanft behandelt wurde . Der „ größte
Provokateur des Reichstags " , wie Helfferich von einem demokra -

tischen Redner genannt wurde , hätte den Blumenstrauß mit der

Mordforbenschlcife sicher noch in ferner Zeit als Siegeszeichen auf -

bewahrt , wenn nicht der deutschvölkische Mord an Rathenau im

Reichstage eine Stimmung auslöste , die den Ueberbringer dieses
Straußes in Polizeigewahrfam und Helfferich selbst in die ange -

nehme Lage brachte , wenigstens von einem Hochstapler angehimmelt

zu werden .

Mik erdrückender Mchehest . und zwar « it Z7Z gegen 15 Stlm -

men , wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Die am 14. lluli in Bochum lagende Revlerkonseren ; der
steten Gewerkschaften des Ruhrgebietes stimmt dem Abschluß des
Rahmentarises für den Ruhrbergbau aus der Grundlage des

Schiedsspruches vom 22 . - 25 . Alai einschließlich der dazu gehörigen
protokollarischen Erklärungen und den nachfolgenden verhand -

lungsergebnissen zn. Der Verbandsvorstand wird beauftragt , von
der Cinreichung der eingelaufenen Sündignugszettel abzusehen .

Bon der gesamlen Ruhrbergarbeilerschast wird erwartet , daß
sie die allein durch dos energische Vorgehen de » Bergarbeiteroer -
bondes erziellen Ergebnisse durch Stärkung der Reihen der Ver -

bandsmikglieder befestigen helfe . "
Die Katastrophe , die die gesamte deutsche Wirtschaft aufs schwerste

bedrohte , konnte im letzten Augenblick glücklicherweise abgeivehrt
werden . Dieses Ergebnis ist ein Erfolg des Rcichsarbeilsminlsters :
es ist ein Sieg des Vergarbeiterverbandcs . dem die Unionisten und
die Ehrifllichen im trauten Verein mitten im Kampfe in den Rücken

fielen : es ist eine Garantie für die wirtschaftliche Weilerentwicklung .

Iriede im Ruhrbergbau .
Bochum , den 14. Infi 1922 . ( Eig . Drahlber . )

Die vom Reichzarbcitsminifierium eingeleiteten Verhandlungen
zur endgültigen Beilegung der im Ruhrbergbau entstandenen ernsten
Differenzen durch Verzögerung des Rahmentarises haben z « Elm -

gungsvorjchlägen geführt , zu denen heute eine Revierkonserenz der

steten Geiverljchaften in Bochum Stellung zu nehmen hatte .
Unter dem Drucke der vom Bergorbeiterverband eingeleltelcu

Kündigungsaklion sind die Streitfrage » aus dem Schieds¬
spruch zum Rohmentaris durch einige nochsolgende Verhandlungen
so gui wie restlos beseitigt worden . Als wichtigste Verbcsserungen .
wie zugleich auch in produklionstechnischcr Hinsicht bemerkenswert .

feien erwähnt :
1. wesentliche Verbesserung des Sedingesyflems und des

Rllndesklohnes :
?. Vorverlegung der Lohnzahlungskermine :
Z. Zahlung des sozialen Lohnes thaushalts - und Kindergeld

frei Krank - Ieierlagen ) :
4. Verbesserung der Lohnsätze für die südlichen Randzecheu ;
5. Beseitigung des Streites um den 1. Ulm .

Der Referent zum Rahmentarifvertrage erntete für sein von
sachlichen Erwägungen geleitetes Referat stürmischen Beifall .

Die Diskussionsredner erkannten ohne Ausnahme an . daß die
Bergarbeilerschast einen großen Erfolg errungen habe , trotz der ? ln -
feindungcn und Verdächtigungen von feiten der bürgerlichen Presse .
des christlichen Gewerkvercins und der kommunistischen Unionisten ,
denen die „ Rote Fahne " und die gesamte KPD . ihre Hilst geliehen
hatte , galt es doch , einer Gewerkschaft während des Kampfes ln den
Rücken zu fallen . Gerade deshalb ist der Erfolg für die weitere
soziale Entwicklung im Ruhrbergbau von besonderer Bedeutung .

Die Rmfteröamer EmlaSung .
Ueber die von der Amsterdamer Gewerkschaftsinternatio -

mite einberufene Besprechung zur Unterstützung der deutschen
Arbeiterklasse in ihrem Kampfe gegen die Reaktion , an der

aus besondere Einladung Vertreter der SPD . , der USPD . und
des ADGB . teilnehmen sollen , meldet die . Jena " , daß diese

Konferenz am 19 . Juli in Amsterdam stattfinden sollte und

daß von der deutschen Seite die Genossen Wels . Crispien
und L e i p a r t daran teilnehmen würden . Sollten jedoch erst
am 19 . Juli die wichtigsten Abstimmungen über das Gesetz
zum Schutz der Republik stattfinden , so würden die deutschen
Mitglieder um eine kurze Verschiebung der Tagung
nachsuchen .

Diese Meldung trifft nicht zu . Richtig ist vielmehr , daß
Wels , Crispien und Leipart am gestrigen Tage ein gemein .

sames Telegramm an das Internationale Gewerkschafts -
bureau in Amsterdam gerichtet haben , wonach sie infolge der

schwierigen politischen Lage unmöglich in der Lage wären ,
am 19 . Juli für eine Auslandsreise von Berlin abzukommen .
Sie beantragen daher , daß die geplante Konferenz in B e r -

l i n stattfinde . __ _

Mentatsverfuch auf Alilleranü .
Drei Schnffe auf den Polizeipräfidentea .

Paris . 14. Juli . Räch einer Hinmsmridung wurde heust vor¬

mittag 11 ' /i Uhr an de ? Ecke der Ehamps Elystes und der Avenue

Marigny aus den Präsidenten Millerand , als dieser von der

Parade zurückkehrte , ein A l t e n t a t verübt . Der Angreifer feuerte
drei Revolverschüsse aus den vermeinilicheu Wagen Mille -
rands ab . in dem sich jedoch nicht Millerand befand , sondern der

Polizeipräsident , während Millerand in dem auf den Wagen
des Polizeipräsidenten folgenden Wagen faß . Die Menge stürzst sich

auf den Angreifer , der arg zugerichtet wurde , wandte sich dann dem

Wagen des Präfidenlen Millerand zu und rief : Fahren Sie nicht
weistr ! Man hat soeben geschossen ! RTtllerand , der das Attentat

nicht bemerkt Halle , gab Anweisung , den weg forkznfetzea . Nachdem
er bei seiner Ankunft im Ellste von dem Anschlag iu Kenntnis gefetzt
worden war , wurde er vom Polizeipräsidenten beglückwünscht . Der

Angreifer ist ein gewisser Gustave Vouvet . Er st 29 Jahre

alt . Zeichner iu einer Aulomobilsabrik und gehört der K o m m u -

nistischen Partei an . Er ist mehrfach vorbestraft und erklärte

bei seiner Vernehmung , er habe geschossen , um die Aufmerksamkeit

aus die Lage des Proletariats zu lenken .

Korfantp polnischer LNmifterpräsiüent .
Warschau . 14. Juli . ( WTV ) Rachdm der Skaalschef

Pilsudki auf die Fildung einer neuen Regiernng verzichtet hatte ,

versammelte sich heute vormittag ein hanptansschnß de »

Sejm zu einer Sitzung uud beschloß , den Ministerpräsidenten durch
das Parlament stlbsk wählen zu lassen . Gewählt wurde dann Kor -

santy mit 219 gegen 208 Stimmen .

Der Herr Gjfizler .
- '

Don Joseph Roth .

Der Herr Offizier ohne Kaiser kommt sich überflüssig vor , wie
ein Zeiger ohne Zisferblatt : wie ein Magnet , der weit und breit
keine Eistnsplitter findet : wie eine Magnetnadel , die ihren Kurs ver .
gesstn . Ihm ist fast so traurig zumute , wie wenn man das Kasino
demoliert ode ? die Kranzier . Ecke nach dem Wedding oerschoben
hätte . Während er so dasteht , gleitet unter seinen Füßen der Boden
mit samt den gegebenen Tatsachen , wie die Jazztreppe im Lunopark .
Während er scpreitet , läuft ihm die Straße zuvor . Er bleibt gleich -
sam immer hinter dem Pflaster zurück , das er tritt . Vergeblich
läuft er seinen eigenen Wegen nach . Die ganze Umwelt hat längere
Beine .

Hat doch die Geschichte selbst keine Anhaltspunkte mehr , seit
dm sie nicht von Thronbesteigung zu Thronbesteigung geht . Ohne
die Marksteine der Regierungsjubiläen vollziehen sich die Ereignisse .
Da sie nirgends eine Grenze finden — was Wunder , daß sie da
Übers Zicl schießen ?

Der Offizier sieht , blickt er nach oben , einen Vorgesetzten . Er
blickt höher und äugt den Regimentskammandanten . Ueber diesem
enthüllt sich in achrungsvallem Blick der Herr Minister . Aber just
über dem Minister fehlt etwas !

Just über dem Herrn Minister sieht der Herr Offizier eine Zivil -
person . Ihm ist , als wäre er eines Tages erwacht , und es hätte
jemand über Nacht den Himmel von der Erde abgenommen , wie
man etwa eine Kirchenkuppel abnimmt . Und statt des Himmels
wölbte sich nun ein gewöhnlicher irdener Topfdeckel über dem Deut -
schen Reich .

So sieht eine Republik aus , denkt der Herr Offizier . Der
Allerhöchster Kriegsherr hackt Holz in den Wäldern Hollands , dem
Kronprinzen diktiert ein Jud ' Erinnerungen und vor der Gedächtnis -
kirche demonstriert Kanonenfutter . Rekruten , die nicht einrückten
— hat kein Stellungsbefehl sie erreicht ? Versagte die Polizei ? Wie
ging die ' Ordnung dieses Staates in Scherben !

Der Offizier trägt einen schönen Anzug aus hellgrauem Tuch
und es ist doch nicht der Rock des Kaisers . Wie kann diese Uniform
nicht Rock des Kaisers sein ? Ist sie aber Nock des Präsidenten —
weshalb hat sie dann nicht den Schnitt eines Cutaways ?

Zur Linken hängt ein längliches Eisen mit Portevee versehen ,
einer silbernen Quaste , baumelnd , wie eine reife Frücht . Auf den
Schultern , links und rechts , wo andere die Verantwortung tragen ,
ruhen blitzende Abzeichen des Ranges . Leise klingen die Sporen ,
heiser gelaufen auf dem republikanischen Pflaster .

Der Herr Offizier geht über die Straße . Zages Metallgeräusch
kündigt ihn an . Er fühlt sich fremd in der Welt . Er glaubt , vor -
wärts zu gehen . Verrückt gewordene Uhren zeigen vorgeschobene
Stunden . Terroristen sitzen hinter den Zifferblättern , die Zeiger
künstlich vorwärrs treibend .

Nur im Kasino tickt unbeirrt eine Normaluhr mitteleuropäischer
Kaiserzeit . Der Bursche bedient . Das Geräusch seiner zusammen -
schlagenden Hackm korrigiert das Bewußtsein , das beretts bei der
Republik angelangt war . Noch stehen Joseph von Lauffs gesam -
melde Werte in der Bibliothek . Di « . Woche " liegt im Lese -

zimmer . Ein Kaiser aus Gips steht ungestürzt auf dem Sockel . Die
Kasinowände , akustische Jsolierplatten , bewahren jeden Besucher
vor den Schallwellen der Gegenwart . Pietätswatte steckt der Herr
Offizier in die Ohren . Und sein Monokel vermittelt beharrlich
schwarzweißroten Sehstoff der Vergangenheit dem zufriedenen Auge .

„ Herr Haenisch und die Vrunuerei . " Unier dieser vieloer -
sprechenden Ueberschrist bemüht sich in seiner Z- itschrnt „ Der Auf
ruf " Herr Professor B r u n n e r um den Nachweis , daß er so etwas
wie der künstlerische Berttauensmann des sozialistischen Kullus
Ministers gewesen sei . Dazu schreibt uns Genosse H a e n i f ch' .

Ich habe Herrn Lrunner nur ein einziges Mal in meinem
Leben gesehen . Das war im Oktober 1919 , mindestens fünfviertel
Jahre bevor er seinen großen Reigenfeldzug begann . Ueber
Kunst fragen Habejch auch damals mit Brunner meiner Er
innerung nach keine Silbe gesprochen . Ich hotte ihn vielmehr zu
mir ins Ministerium gebeten , um von ihm als dem für diese Dinge
nun einmal zuständigen Beamten des Berliner Polizeipräsidiums
und des Wohlfahrtsminifteriums nitt einen Dortrag über Her -
steilung . Verbreitung und Bekämpfung der pornographischen
Literatur ( also ausgesprochener Schweinereien in Wort und
Bild ) halten zu lassen . Dieses Materials bedurste ich damals für
einen bestimmten parlamentarischen Zweck . Herr Brunner hielt mir
einen zweistündigen Vortrog über diese Materie , die eine rein
polizeiliche Angelegenheit ist — ähnlich wie etwa der Kampf gegen
den Schleichhandel mit Kokain . Cr ließ mir einiges Material zur
Durchsicht da , das ich ihm nach im gleichen Monat mit ein paar
höflichen Worten zurückschickte .

Das sind mein » ganzen „ Beziehungen " zu Brunner . Rur
in dieser einen Angelegenheit habe ich mit ihm „ zu -
sammeng - arbeitet " . Sie hatte mit Kunst �

und Kunstsragen nicht
das allermindeste zu tun . Die mehrfach mkr nahegelegte Berufung
des Herrn Brunner ins Kultusministerium habe ich stets rundweg
abgelehnt . Denn als Sachverständiger in K u n st f r a g e n ist mir
Herr Brunner stets ganz unmöglich erschienen . Wie recht ich
darin hatte , beweist mir aufs neue die Tatsache , daß Herr Brunner
auch In seinem gegen mich gerichteten Aufsatz dies « beiden Dinge
kunterbunt durcheinanderwirft .

Ich muß also Herrn Brunner gegenüber meine von ihm be -
strittene Feststellung aufrechterhalten : Brunnerei in dem Sinne .
den jedermann mit diesem Worte oerbindet , d. h. muckerischen
Polizeikamps gegen ernste Dichterwerke und
gegen Werke der bildenden Kunst hat es im sozio -
listlsch geleiteten Kultusmini st erium niemals
gegeben ! Konrad Haenisch .

Die Berufungen Berliner Künstler nach München . Die Ange -
legenheit der Berufung hervorragender Berliner Künstler nach Mlln -
chen nimmt nicht den erwarteten Verlaus . Bisher hat noch keiner
der drei für ein Münchener Lehramt in Aussicht genommenen Künst -
ler den Ruf angenommen . Von Bruno Paul , dem Direktor
der Unterrichlsanstalt unseres Kunstgewerbemuseums , ist mit Eicher -
heit zu erwarten , daß er auch weiterhin den Münchener Lockungen
widerstehen wird . Er hat in Berlin als Lehrer und Architekt einen
Wirkungskreis gefunden , der ihn zum Bleiben veranlaßt . Ebenso

dürste der Architekt German Bestelmeyer . der an die Bau -

abteilunz der Münchener Technischen Hochschule und gleichzeitig an
die dortige Kunstakademie kommen sollte , Berlin erhalten bleiben .
S l e o o g t , der in Berlin ein nicht gerade überanstrengende « Lehr¬
amt in der Leitung eines Mcifterateiisrs an der Kunsthochschule itrne

hat , war für München für einen gleichen Posten vorgesehen . Außer -
dem dachte man daran , die Direktorstelle der Münchener Akademie

Slcvogt zu übertragen . Und der Künstler hat sich auch bereit erttört .
evtl , den Münchener Ruf anzunehmen , aber eine Bedingung gestelll ,
die das wohl unmöglich machen dürfte . Er will nämlich sicher fein .
in München auch eine Wohnung mit Melier zu bekommen . Da die

Aussichten hierfür sehr gering find , so ist vorläufig mit Slevogrs Ber -
bleibcn in Berlin zu rechnen .

Zum „ Fridericus - Rer " - Skandal . Wie wir seinerzeit mitteilten ,
haben an den Film - Ausnahmen , die die Cserepy - Gesellschaft�für den
dritten Teil des „ F r i d e r i r u s Rex " in Jüterbog veranswltcte ,
zwei Reichswehrrrgimenter teilgenommen . Die Kommandeure
dieser beiden Regimenter sind jetzt ihres Postens enthoben
worden . Die hessische Regierung hat bei dar Filmobar -
prüfstelle den Antrag gestellt , gegen den Cserepy - Film ein

Widerrusoersahren einzuleiten , weil seine Vorführung geeignet ist ,
die öffentliche Ordnung und Sicherheit zu ge -
f ä h r d e n. Das preußisch ? Finanzmini st erium aber ge -
stattet derselben Eserrpy - G- ftllschaft , in den Räumen des Char ,
lottenburger Schlosses Ausnahmen zu machen !

Die Zukunft des Dnsseldorser Schanfptelhsufes . Aus Düssel¬
dorf wird uns geschrieben : Die Aussichten , daß das Düsseldorfer
Schauspielhaus in absehbarer Zeit leine Pforten wieder rrössnen
kann , haben sich gebessert . Einzelne Industrielle haben in den letzten
Wochen Geldmittel kür da « Schauspielhaus mobil gemacht . Es sollen
bereits für die nächsten drei Lahre je zwei Millionen sichergestellt
sein , und auch die Stadt will mit einspringen . Die künsllerische
Leitung soll in den Händen ran Luise Dumont und Gustav Linde -
mann bleib ««. Nun ist aber das ganze Enftmbl « auseinander ge -
gangen , und die Leiter erklären , daß es Monate dauern werde , den
Schauspielkörper wieder auszubauen . Auf keinen Fall wird es also
möglich sein , daß die Bühne wie üblich am 1. Oktober wieder zu
spielen beginnt .

Anpflanzungen an der Rordspihe Rügens . Nachdem sich die
schon früher von fiskalischer Seite unternommen » « Versuche , an den

Rügenschen Steilufern Bäume und Sträucher anzupflanzen , oorzüg -
lich bewährt haben , hat auch der Privatbesitz begonnen , diese Steil -
vier durch Bepflanzung gegen Erdeutsch zu sichern . Besonders ge -
schieht dies an den steileren Stellen , wo eine Benutzung als Vieh -
weide ausgeschlossen erscheint . So kann man in Puitgarten , in der
Nähe des Kabelhauses , wo sich der Badestrand entlang zieht , ein schon
recht ansehnliches Gehölz erblicken . Dieser Teil des Strandes ge -
hört dem Gemeindevorstsher , der auch im Dorfe selbst tnif Er -
Haltung des Baumbestandes bedacht ist . Er hat die Uferbepflanzung
auf eine höchst einfache Weise geschaffen , indem er alljährlich im
Herbst Samen , die von seinen eigenen Bäumen stammen , an das
Ufer wirft . Durch Schnee und Tauwetter gelangen die Körner dann
in die Erde , keimen und wachsen zu klein «« Bäumen heran . Auch
Bewohner der Nachbarorte hoben ihre User mtt Kiefern bepflanzt .
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Sonntägliche wanöerziele
Zum Stechlin .

Unmlktelbor an der Nordgrenze der Mark liegt der Stech -
Tin , «iner der schönsten Seen , den die Mark und das benachbarte
Mecklenburg auszuweisen haben . Vom Siettiner Fernbahnhos fahren
n ir mit den Fernzügen der Nordbahn bis F ü r st e n b e r g in
Mecklenburg . Sonntagsrückfahrkarte , die zur chinsahrt schon am
Sonnabend von mittags 12 Uhr an berechtigt , Z. Klasse 43 M. ,
4. Klasse 30, SR. Fürstenberg ist ein kleines sauberes mecklen -

burgisches Städtchen , eine der früheren „Dorchläiichtingresidenzen " .
Das Schloß liegt r ämlich zwischen der Stadt und dem sich an -
schließenden preußische « Dorf Ravensbrück . Wir wandern süd -
lich zur Stadt hinaus . Jenseits der letzten Havelbrücke rechts ob ,
bald über die Bahn zum N ö b l i n s e e , und auf schönem Psode
an seinem Südufer weiter . Dom Ende des Sees zum WaÜu nach
5 Minuten links ab , über den Weg von Steinförde und in westlicher
Richtung hinab zum P e e t s ch s e e. Der Kiefernwald ist in Buchen -
wald übergegangen . Aus dem Ostufer des Sees führt der Pfad am
Fuß buchenbestanoener Höhen weiter . Bald hinter Iaycnstein 59, ■53
Aufstieg zum „ A u g u st a b l i ck" mit prächtig . ' r Aussicht über den

Peetschsee und seine waldig ? Umgebung . Nun in südwestlicher Rich -
tung auf dem Fahrweg üb « Dago « nach Neuglobsow . Beide Orte
werden als beliebte Sommer irisch ? von weit her ausgesucht . In
Neuglobsow befand sich eine Glashütte , von der südlich des Orts noch
Spuren erhalten sind .

Von Neuglobsow führt westlich ein Weg durch den Wald , gleich .
sam eine Allee , von Kiefern eingerahmt : er senkt sich allmählich und
endet am Stechlinsee . Ein schönes Landfchostsbild tut sich hier aus :
nor uns liegt der See mit der weit vorspringenden Halbinsel gegen -
üb « und dem jenseitigen Ufer im Hintergrund « .

Fontane hat den Stechlw prächtig geschildert , seine Schön -
h- it und Größe , seine Eigenart und die Sagen , die sich an ihn

knüpfen . Ein Hohn soll aus dem Grunde des Stechlin sitzen , der rot
und zornig an die Ob « släche kommt , wenn er geärgert wird , und
das Wasier schlägt mit seinen Flügeln , bis der See braust und wallt .

Auch mit fernen Ländern soll der See in gcheimnisvollcr V « -

bindung stehen , denn als 1739 in Lissabon das große Erdbeben war ,
sollen sich auf dem See Slrudol , Trichter und Wasserhosen gebildet
haben . Die größte Tiefe des Stechlin beträgt 643 Meter . Wir
wenden uns auf dem Uf « pfad nach rechts : bald überschreiten wir
den Bach , der aus dem Dagowje ? komint . Zur Rechten die be -
waldeten Höhen , zur Linken den See , wand « « wir bis zur Nord -

spitze . Von hier haben wir einen sckönen Blick üb « den Stechlin
in sein « ganzen achtunggebietenden Ausdehnung bis zum Fischer -
Haus am Südenbe . Lückenlos ziehen sich die bewaldeten Höhen rings
um den See wid bilden einen angemessenen Rahmen .

Dom Nordends des Stechlin auf dem mit Wegtafeln versehenen
Wege durch prächtige Buchenhallen an dem wied « im Mecklen -

durgische « siegenden Großen und Kleinen Glietzensee und
dem Menowsee vorüber noch Steinförde . Alsdann am

Ufer der Steinhavel unterhalb bewaldet « Höhen mit Ausblick auf
»- as jenseitige beackert « Ufer , unter d « sich üb « den Weg wölbenden
Tarlinde hindurch zur St e i n h a v e l m ü hl e. Ueber die Schleuse
und durch das Mühlengeböft , das bei Eintritt der Dunkelheit abge -
schlosien wird , an die Chaussee und auf dieser rechts nach Fürsten -

b « g zurück . Weglänge 25 Kilometer .

Durch den Wildpark .
Dom Potsdamer Vsynhöf mit den Vorortzüge « bis Bahnhof

Wildpark , bei den Zügen von der Stadtbahn in Potsdam um -

steigen , vom Bahnhof aus d « Chaussee nach Werd « zum Forsthaus
Sanssouci - Tor des Wildparks . Der Wildpark ist ein Waldgebiet von

575 Hektar Größe , das aus Laub - und Nadelbäumen besteht und

184Z . angelegt wurde . Sobald wir das Gebiet des Wildparks be -

treten haben , folgen wir dem Wege nach dem Bayerischen

Häuschen . Er führt an ein « Futterstell « oorüb « . dann zu einer

Wies « Hier geht links ein breiter Fußsteig hinauf zum Haus , dos

1847 errichtet wurde . Nun denselben Fußsteig wieder hinab zum

Fahrweg und aus diesem 4 Minuten zurück zur Kreuzung mit emem

Gcslellweg . Dem Gcstellweg folgen wir nach lmks bis zu einem

Wallgraben . Hier zweigt halblinks d « Weg zum Großen

Entenfönger - Berg ab . Cr führt üb « einen zweiten Wall -

er eben und steigt allmählich an , bis «r aus d « Höhe weiter geht .

Der Berg hat seinen Namen . von einem Entenfanq . der hier in der

Gegend angelegt wurde . Von der 5) öhe des 81,6 Meter hohen

Berges schöne Aussicht nach Potsdam und Werder .

Ein grün b - wachsen « Weg führt im Bogen hinab vom Berge

an eine schöne Allee . Hier geht nach 2 Minuten links der Weg zum
Forst haus Nvrdtor ab . Bei diesem Forjthaus verlassen wir
den Wildpark . Wir wenden uns sogleich links ab , aus der Chaussee
am Zaun des Wildparks entlang , die um den Kleinen und Großen
Entcnsäng « bcrg herumsührt . 2lls Werderscher Damm geht
die Chaussee durch die sumpfig « Niederung , in der links der Große
Entenfänger - See liegt . Am Werderschsn Fährhaus erreichen
wir die Havel , die hier secortig erweitert vorüberzieht . Bon d «
gegenüberliegenden Seite grüßt uns Werder , während die sich im
Hintergrunde hinziehenden Werderschen Obstberge dos Landschafts -
bild einrahmen . Vom Fährhaus lassen wir uns zur Stadt über -
setzen , die aus einer Insel zwischen zwei Havelarmen liegt . Nach
dem Landbuch Kaiser Karls IV . ( 1375 ) gehörte Werder zu den Be¬
sitzungen des Klosters Lehnin . Die Mönche legten aus den Bergen
Weinbau an , aus dem sich später der Obstbau entwickelte . Dieser
bildet noch heute den Haupternährungszweig der Bewohner . Die
Verfrachtung des reisen Obstes nach Berlin geschieht jetzt in Kähnen ,
die von Dampfern geschleppt werden . Bis zur Mitte des vorigen
Jahrhunderts wurden , nach Berichten aus jener Zeit , ausschließlich
Segel - und Ruderboots , sogenannte Schuten , benutzt , auf denen d «
Steu « mann das Komniando führte und die Ruderer nicht Männer ,
sondern jung «, kräftige Mädchen waren , ein heiteres , ja ausgelassenes
Schifssvolk , das keinen and « en Schiffer ungeneckt vorüberließ . Auf
der Brücke gehen wir zum Festland hinüber und besteigen hier eine
der das Ufer begleitenden Höhen , von denen sich ein prächtig « Blick
üb « die Obsianpflanzimgen sowie über die zahlreichen weitousge -
dehnten Seen der Umgebung bis noch Potsdam hin bietet . Pom
Bahnhof Werder treten wir die Heimfahrt an . Weglänge
14 Kilomet « .

*

Wie wird das Sonniagswetter ?

Bei Annähemaj ; eines Dicht besonders starten , jedoch nm. fans ' -
reichon Tiefdraekgebietos , das gegen Mitte der Woche von Süst -
eurepn nach den Karpatenländern vordrang , traten am Sonntag
nachmittag in SäddeutsoBIaSdj Sachsen und Schlesien zahlreiche
Gewitter untlRegengiisse ein und pflanzten sich in den folgenden
Tagen weiter nach Korden fort . Am ergiebigsten waren die Nieder¬
schläge in der UiBgeburg der Oder und Elbe , so fielen z. B. in
Beutben 70 mm Regen und Hagel , am Mittwoch nachmittag eben¬
daselbst 31 mm Begen , von Mittwoch bis Donnerstag morgen inner¬
halb der Stadt Berlin 43, in Berlin - Steglitz 41 und in Kvritz 36 mm
Regen . Dabei webten ziemlich frische nördliche \ Vinde und
führten eine empfindliche Abkühlung herbei , so dass am Donners¬
tag die Temperaturen im mittleren Norddeutschland grösstenteils
unter 15 Grad Celsius fielen . Jetut Ist da » Tief nach der
« stllc heu OslseekUste gelangt , von wo es nur langsam
nordwärts weiterzuziehen scheint . Gleichzeitig rückt vom Atlan¬
tisehen Ozean gegen Schottland ein neues Tiefdruckgebiet vor ,
dass sich in einem breiten Ausläufer nordostwärts bis nach Nord¬
frankreich hinein erstreckt . Zwischen beiden Tiefdruckgebieten
gelegen , haben wir am Sonnabend and wohl auch anfangs
am Sonntag zeitweilige Aafhellnng den Wettern zu
erwarten . Dabei dürften sieh die Winde nach Süden drohen
und das Thermometer wieder etwas höher steigen . Etwa am
Sonntag vormittag oder gegen mittag wird aber wahr¬
scheinlich ncaer Regen eintreten und , obschon mit
einigen Unterbrechungen , während des grösseren
Teiles des Tages anhalten .

Die Helöen vom Trittbrett .
In jenen letzten Monaten des Jahres 1918 und in den ersten

des darauffolgenden Jahres , dann aber jedesmal bei Verkehrsein -
stellungen der Straßen - und Hochbohnen konnte man die Beobach -
tung machen , daß die Ring - und Vorortbahnen gestürmt wurden ,
und daß die Menschen , von dem Wunsch geleitet , aus jeden Fall
mitzukommen , die Fahrt auf dem Trittbrett der Wagen mitmachten .
Das Mitfahren in dieser Form soll natürlich nicht sein , ist v « boten ,
steht unter Strafe und ist außerdem mit persönlicher Lebensgefahr
verbunden . Das M« kwürdigc aber , das sich bereits in jenen weit
zurückliegenden Tagen zeigte , war , daß die Männer oft auf den
Trittbrettern stehen blieben , selbst wenn innen schon wieder ganz be -
quem Platz war . Bitten , Mahnungen und Strafen Helsen nichts . Da
geschah das fürchterliche Unglück auf dem Nordring , das die Menschen
reihenweise vom Trittbrett heruntermähte . Man meinte , dieses
Unglück hätte doch endlich eine Warnung sein müssen . Umsonst .
Am letzten Sonntag , als am frühen Nachmittag ganz plötzlich d «
Wettersturz kam und die Menschen in rasender Eile heimwärts
stürmten , waren die Trittbrett « der von Rahnsdorf kommenden
Züge abermals dicht besetzt , und wieder zeigte es sich, daß manche
selbst dann draußen blieben , wenn innen bereits wieder Platz war .
Besonders eingerissen ist diese Unsitte auf den Strecken nach Fürsten -
brunn und Hennigsdorf . Man fragt sich erstaunt und v « wundsrt :
Warum das ? Die Losung ist sehr schnell gefunden . Es ist immer
die Eitelkeit , die die meist recht jugendlichen Trittbrettfahrcr zu
ihrem absonderlichen Tun anspornt . Man kommt sich wie ein rechter
Held vor , wenn man in straff « Haltung mit trotzigen Mienen , dem
wild vorbeipeitschenden Wind preisgegeben , draußen steht , während
die anderen gemächsich drinnen sitzen . Denn das Drinnensitzen ist
doch kein Kunststück . Aber das Stehen auf dem Trittbrett ! Und
man schielt auch recht oft in die Scheiben , um gewahr zu w« den ,
ob die Drinnensitzenden sich mit dem kühnen Helden vom Trittbrett
beschäftigen , und man hofft vornehmlich , dem weiblichen Teil der
Mitfahrenden ganz kolossal mit seinem Heldentum zu imponieren .
Wenn aber diese Bürschchen gar nicht auf die Mahnungen der Bahn -
beamten und der verständigen Leute hören wollen , so könnte es
vielleicht gar nicht schaden , wenn sich mal ein muskulös « Männer¬
arm aus dem Abteil nach außen reckt « und den jugendlichen Tritt -
bretthelden einfach durch das Fenst « ins Abteil zöge . Da hätten
die Mädels mal was zu kichern und die übrigen Insassen in dies «
trostlosen Zeit auch mal ein paar ungetrübte fröhliche Minuten .
Uebrigens wollen jetzt auch die Eisenbahnverwallungen gegen die
Helden vom Trittbrett unnachsichtlich und mit großer Strenge vor -
gehen , ebenso auch gegen die Raucher in Nichtroucherobteilungen .

Der �Satpr ' von Köpenick .
03n sonderbar « Heiliger trieb im Frühjahr d. I . kn der Um .

gebung von Köpenick sein " Unwesen . Dort wurden mehrere Mo -
nate hindurch Frauen und selbst Schulmädchen von einem Jndivi -
duum stark «schreckt und belästigt , welches zu der eigenartig veran -
tagten Menschenklasso der sog . E x h i b i t i o n i st e. n gehörte .
Ahnungslos des Weges gehende Frauen wurden plötzlich von einem
in halbnacktem Zustande befindlichen Mann « , der aus einem Ge -
büsch auf sie zustürzte , angefallen , der sich schamlos benahm , um
dann blitzschnell wieder zu verschwinden . Unter dem Verdacht , Liese
Sittlichkcitsattentote v « übt zu haben , wurde im März fr I . ein
Mann namens Richard K e s s e l m o n n verhastet , und zwar auf
die Anzeige einer Frau Rektor C. hin , welche ihn als den Täter
bezeichnet «. Die Folge war die jetzige Anklage wegen Er regung
öffentlichen Aergernisses , Beleidigung und in einem
Falle sogar wegen versucht « Notzucht , da er ein « Frau tätlich an -
gegriffen haben sollte . — Bor Gericht wurde vom Rechtsanwalt
Dr . S t e m m l e r als Verteidiger des Angeklagten unter Beweis
gestellt , daß dieser selbst unmittelbar , nachdem er Kenntnis von
der gegen ihn erhobenen Beschuldigung erholten hatte , zu der
Zeugin , Frau (L. , gegangen sei und dieser in Zeugen gegen -
wart erklärt habe , daß et b e st i m m t nicht der Täter
sei . Wenn dieselbe Zeugin jetzt unter dem Einfluß der polizeilichen
D« nehnningen usw . noch so longer Zeit plötzlich mied « erkläre , d «
Angeklagte sei der Täter , so beweise dies , daß vermutlich sämtliche
Zeuginnen , die den Angeklagten jetzt nach Monaten wiedererkennen
wollen , mit « einer gewissen Massensuggestion stehend diese Aus -
sogen machen . Die Geschworenen hielten den Sachverhalt an -
gesichts dieser Tatsachen nicht für aufklärbor und
verneinten die Schuldfragen , so daß der Angeklagte auf Kosten der
Staatskasse freigesprochen wurde .

Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Frank .

„ Die Ermahnung über solche Beschäftigung den eigent -

lichen Zweck unseres Hierseins nicht zu vergessen , dürfte wohl

überflüssig sein ?
'

„ Ganz und gar . Ich mache Ihnen den Dorschlag , heute

morgen , so zeitig als möglich , zu Herrn Tudolin zu gehen , da

ich mir vorgenommen habe , ihm unbedingt , ohne irgendeine

konventionelle Rücksicht zu nehmen , den Standpunkt klarzu -

machen , von dem abzugehen wir nicht gewillt sind . "

„ Ausgezeichnet ; hier bin ich endlich einmal ganz Ihrer

Meinung . Was allerdings jene andere Angelegenheit an -

langt , die mysteriöse Uebereinstimmung , von der Sie vorhin

so begeistert gesprochen haben . . / '

„ Die vertrogen wir vorläufig . "

„ Auch damit bin ich einverstanden . Und wenn es Ihnen

pacht . so wollen wir vorläufig noch ein paar Stunden schlafen ;

ich für meinen Teil empfinde wenigstens das dringende De -

will ich nicht länger stören ! Gute Nacht , Herr

Doktor , und nichts für ungut ! Um neun Uhr klopfe ich an

Ihre Tür und hoste , Sie bereitzusinden ! "

Als Doktor Jordan und Klaus Garbislander das Zimmer

des Polizeipräfekten betraten , war darin eine stattliche Zahl

von Personen versammelt , in deren Mitte Herr Tudolin sich

befand , der sich gar keine Mühe gab . die Erregung zu ver -

bergen , die ihn ergriffen hatte , und der den Eintretenden , als

er ihrer ansichtig wurde , die Hand schüttelte und sie begrüßte .

„ Das ist heute eine Nacht gewesen ! " rief er dem jungen schrift -

steller zu . „ Wissen Sie , daß ich um vier Uhr glücklich nach

Hause gekommen bin ? Wenn er wenigstens dafür gestanden
hätte ! "

„ Wie ist das Berhör ausgefallen ? " erkundigte sich Gar »

bislander .
„ Ich möchte am liebsten , um vor Aerger nicht zu ersticken .

gor nicht davon sprechen ! Etwas Aehnliches ist mir in meinem

ganzen Leben noch nicht vorgekommen ! " ereiferte sich der

Präfekt . „Trotz aller Anstrengung ist es mir nicht gelungen ,
aus dem Burschen auch mir zwei zusammenhängende Worte

herauszukriegen , irgendwelche Angaben von Wert und Wich -
tigkeit zu holen ! Wenn er wenigstens gelogen , wenn er
randaliert oder getobt hätte ! Aber nichts von alledem , und
nur dieses starre , konsequente Schweigen , das weder Güte noch
Drohung zu brechen vermag . "

„ Mir ist es nicht anders ergangen, " ließ sich der Kom -

missar Ljubatfchow vernehmen , dem die Befriedigung über
das Fiasko , das der Chef erlitten , deullich anzumerken war .

„ Ich hätte den Herrn Präfekten sonst gewiß nicht bei nacht -
schlafender Zeit ins Bureau bemüht . " setzte er , boshaft
lächelnd , hinzu .

„ Don welchem Burschen ist eigentlich die Rede ? " fragte
der Arzt den Schriftsteller .

„ Bon dem Defraudanten , von dem ich Ihnen heute nacht

erzählt habe, " sagte Garbislander . „ Wie heißt der Dieb

eigentlich ? " fragte er den Präfekten . „ Sie haben zwar gestern
seinen Namen genannt , den ich jedoch wieder vergessen habe . "

„ Faltin heißt er — Richard Faltin . "
„ Wenn die Herren sich für Einzelheiten der Affäre inter -

essieren sollten . . ließ ein kindhaft kleingewachsener Her ?
mit einem schmalen , überaus elegant gekleideten Körperchen
sich vernehmen , der sich zugleich vor dem Schriftsteller artig
verneigte und ihm das zartgelb behandschuhte Händchen ent -

gegenstreckte .
„ Direktor Roos von der Handels - und Gewerbebank . "

stellte der Präfekt vor .

„ Garbislander , Schriftsteller aus Wien, " entgegnete
dieser und sah in das seltsam fahle , kahle , haarlose Gesicht des

Bankdirektors , wobei es seinem scharf beobachtenden Blick nicht

entging , daß der Mann eine Perücke trug , deren fuchsige
Farbe ihre Auffälligkeit erhöhte , und die dem Alter ihres

Trägers durchaus nicht angemessen war . Ueber den wimper -
los geröteten Augen saßen in kühnem Schwung die mit dem

Kohlenstift viel zu dick gezogenen Brauen . In liebenswürdig
verbindlicher Weise , die der Grundzug seines Wesens zu sein

schien , erklärte der Bankdirektor sich bereit , dem Schriftsteller
die Auskünfte zu erteilen , die dieser verlangte .

Beide Herren zogen sich in eine Zimmerccke zurück .
„ Der Betrug ist ungeschickt und plump genug inszeniert

worden , da schon oierundzwanzig Stunden noch der Bcrübung

die Tat entdeckt war , und der verdächtige Faltin außerdem ein

dermaßen sonderbares Benehmen zur Schau trug , daß man

schon darum anzunehmen berechtigt war , daß etwas Außer -
gewöhnliches in seinem Leben sich ereignet haben müsse . Er
war von Grund auf verwandelt und auch für seine unmittcl -
bare Umgebung nicht wiederzuerkennen . "

Jordan war neben Garbislander getreten .
„ Wie war er denn früher gewesen , vor Begehung des

Diebstahls ? "
„ Niemand von uns hätte ihm ein derartiges Verbrechen

ziigetraut , keiner von denen , die ihn gut zu kennen glaubten .
Richard Faltin war ein bescheidener , stiller , fleißiger , junger
Mensch von sechsundzwanzig Iahren , der bisher der exaktesten
Pflichterfüllung gelebt hatte . "

„ Was haben Sie darauf zu erwidern , Doktor ? " konnte

sich Garbislander nicht enthalten , triumphierend auszurufen .
„ Die Parallele läuft weiter ! "

„ Welche Parallele ? " erkundigte sich der Bankdirektor .
„ Wollen Sie doch bitte , fortfahren , Herr Direktor, " bat der

Schriftsteller eifrig . „ Es war dies nur eine Bemerkung in

Paranthese und eigentlich nicht zur Sache gehörig . "
„ Richard Faltin steht seit fünf Jahren in Diensten der

Handels - und Gewerbebank , hatte alle Aussicht , seine Stellung

zu verbessern , und nur seiner Tüchtigkeit , seiner absoluten Ver -

trauenswürdigkeit hatte er es zu danken , daß er in jungen
Iahren schon die Stellung eines Kassierers bekleiden durfte .
Sie können sich wohl denken , meine Herren , daß für dieses
Amt nicht der erstbeste in Frage kommen kann , daß vielmehr
unter dem Beamtenmaterial gesucht und gesichtet wird , ehe
man einen auswählt . Nicht daß die vorkommenden Fälle
von Unredlichkeit etwa häufig wären , da wir ein unnachsicht -
lich strenges Kontrollsystem eingeführt haben , das eine Unregel -
Mäßigkeit in der Gcldgebarung beinahe vollständig aus -

schließt . Natürlich kann es trotz aller Wachsamkeit und Ge »

nauigkeit vorkommen , daß man einem besonders raffiniert
angelegten Betrug zum Opfer fällt . Vor neun Jahren hat

sich in unserem Institut der letzte derartige Fall ereignet .
Der allerdings , um den es sich heute handelt , läßt sich mit

jenem ganz und gar nicht vergleichen , da der Täter diesmal

die Sache ganz plump , unbegreiflich derb und ungeschickt an -

gefaßt hat . so daß sie eigentlich von vornherein für verloren

gelten mußte *

( Fortsetzung folgt . )



„Scherzo� .
Ein nmcr Siltlichkeitsprozeh .

Nor der 4. Strnffammcr be ; Landgerichts II i » ÜTlödßü balte

sich kürzlich der Berliner Radierer Eddy Smith wegen Lergehene
aus § 184 StriSB . ( Verbreitung unzüchtiger Schriften und Abbil¬

dungen ) zu verantworten . Smith , der dem Internationalen Zentral -
verband der Bibliophilen als Mitglied angehört , hatte dem Vor -

sitzenden des Verbandes eine Radierung „ Scherzo " zum Berkauf an
die Dereinsmitglieder schriftlich angeboten , der Brief gelangte jedoch
nicht in die chände des Adresiaten , sondern in die des Staatsanwalts ,
da der Verband im Verdacht stand , unter der Maske der Wissen -
schaft sich mit der Verbreitung pornographischer Schriften und Dar -

srellungen zu befassen , und aus diesem Eirund « über den Vorsitzenden
eine Po st sperre verhängt war . Ruf Grund dieses ' schriftlichen
Angebotes wurde seitens der Staatsanwaltschaft eine Haussuchung
bei Eddy C? mith angeordnet , die in seiner Abwesenheit , und nach -
dem die Tür durch einen Schlosser geöffnet worden war , durch zwei
Gendarmen in seinem Atelier in Fredersdorf bei Strausberg vor¬

genommen wurde . Dabei wurden eine Anzahl von Kupfer -
st ichplatten von den beiden Beamten als unzüch -
t i g beschlagnahmt , und es erfolgte auf Grund dieses Ergebnisfes
der Haussuchung sowie wegen Verbreitung der erwähnten Radie -

rung die Erhebung der Anklage gegen Smith , vor Gericht gelang -
ten zwei schriftliche Gutachten des Reichskunstwarts Dr . Redslob
und Dr . Osborns zur Verlesung , in denen Smith als ein durchaus
ernsthafter Künstler bezeichnet wurde . Das Gericht kam trotzdem zu
einer Verurteilung des Künstlers : es erkannte gegen ihn auf eine

Geldstrafe von SM M Der Staatsanwalt hatte eins Geldstrafe von
1000 M. beantragt . Gegen das Urteil ist sofort Revision eingelegt
worden .

Tie Kunst dem Kinde .

Um iie Kinder der Arbeiterlibast von den verderblichen Ein -
siussen der Strotze / dcS Kino » , der Schundliierolur und sonstiger
Unkultur abzuwenden und sie tiir die schöne Kunst empfänglich zu
machen , ist für die fünfte weltliche Schule Neuköllns auf Anregung
de « Eliernbeirates eine freie ArbeitSgemeinichait für Kunst unter
ehrenamtlicher Leitung de « EliernbeiraicS Kunstmaler Hüttel er »
richtet worden . ES Ivird Zeichnen » nd Malen geübt , verbunden mit

Unterricht in Stil - und Kullurgelchichte . Studien in Sammlungen .
Museen und vor allem in der schöne » Ralnr . Allsonntäglich um
2 Uhr , wenn da ? Weiter günstig ist , tresten sich die Kuriu - teilnehmer
mit ihren Eltern am Bahnhos Neulölln , um zum Zeichnen und
Malen »ach der Natur in « Freie zu ziehen . Ist da « Detter im -
günstig , so findet im Zeichensaal der o. Schule , Marieudorfer Weg .
theoretischer Unterricht statt . Die Teilnabme der Eltern an den
Veranstaltungen ist erwünscht , desgleichen seien hiermit die Arbeiter »
linder NeulöllnS , die gern zeichnen und nialcn , sowie deren Eltern

zur Teilnahme al « Gäste an den sonnläglichcn Studien - Spazier -
gängcii freundlichst eingeladen .

_ _ _

Bolkskonzerte im Grünen .

In der kommenden Woche veranstalten Derlincr Gesangvereine ,
darunter natürlich verschiedene Aibeilergesangvereine , auf städtischen
Plötzen nachstehende Konzerle : 16. Juli nachmittags S Uhr Z e b l e n «
d orf , Doriane : 16. nachmittags 2' , Uhr HermSdorf , Kaifer -

play : 18. abends 7V , Uhr Moabit / Oltoplatz «kleiner Tiergarten ) :
21 . abends 8 Uhr Nieder schöneweide - IohanniSthal ,
Siernvlay : 2l . abends 8 Uhr Fallplatz , Perlin : 21 . abends

T' . s Uhr Nordost , FricdrichSbain .

Aofäagerkarse in Englisch . Diejenigen Gevosien und <Se-
nossinnen , die on den neuen Anfängerkuren in Englisch ( Abend »
Unterricht ) noch teilnehmen wollen , können sich an folgenden Tagen
anmelden : Sonnabend , lö . Juli , von ö — 7 Uhr abend « : Sonntag .
16 . Juli , von 10 —12 Uhr vormutagZ und DienStag . 18. Juli , von
8 —10 Uhr abends . Die Anmeldungen finden statt in der 24 . Ge -
nieiiideschnle , Hinter der Garnisonkirche ( Nähe Bahnhof Börse ) .
Zimmer 7. Die Kurs « sind für Teilnehmer ohne Vorkennlnisse .
Sprachschule für Proletarier .

Bolkskunftverlog „ DaS Bild »' . Bln . - Mariendorf , Kurkürsiei «-
strafte 10 . £>cute , nachmitlriqS 21/, Ubr . Generalverlammlung
der Genolsenschast im Kiovdiichen VeleinSbouS . iUerandrinenitr . «4. TageS -
ordnung : l . Bericht de « Vorstandes und ÜlufsichtSrateS . 2. Vorlegung der
Bilanz . 3. Anträge . 4. VerjchieticncS .

Die erste Zichienraver FrütiobstanSstellung , Ziegen - und Schaf -
schau am Sonntag , den 16. Juli 1922, ist mit Vserenobkt aller Art .
Kirschen und Frühgemüse sehr reichhaltig beschickt worden . Antzerdcm weilt
sie eine ' stattliche Anzahl Meldungen von Ziegen - und Milchschaien aus .
Veranstaltet wird die Ausstellung vom Verein silr Kleintierzucht und
Sartenbau In Lichlemade , der sich aus Siedlern und Kleingärtnern zu -

'

fammcnsetzt .
<? inc Nrieftaiche , die ein Parteibuch , eine Funkt ionärkarle . eine Mit -

pliedskarte vom Buchdruckerverband , eine Mitgliedskarte de » Internationalen
KriegSbeschädigteiibundeS . ein ärztliches Attest und oO Mk. bar enthielt , ist
nun einem Parteigenossen aus der Fahrt von Rebseide nach Bcltin ver -
toren worden . Den Barbelrag kann der ehrliche Finder gegen Abgabe der
Brics laiche bcballcn . 2>>' >t >eilungen werden erbeten an Albert Thale ,
Berlin O, - Memeler Strotze 68, Seitenfl . 3 Tr . lint «.

�>»c „ Typographia " , Gesangverein Berliner vuchdrucker , vi . d.
DASB . veranstaltet am Soiiniag . 16. Juli , in de » Gesamträumen
der Brauerei „ Friedrichshain " ihr S o m m e r i o n z e r t unier
Leitung ihres EhormcisterZ Alexander Weinbaum . Mitwirkende :
Berliner Ulk - Trio . Dat Jnstiutnenlalloitjerl wird von der Kapelle
der Brauerei ( 20 Künstler ) ausgeführt .

Aticnkai auf einen Schnellzug in Dien . Vergangene Rächt
wurde auf den Siidbahn - Schnellzug Wien — Rom ein Anschlag
verübt . Die Gleise bei Spital am Scmmering waren durch
mehrere Eifcnbahnschwellcn verbarrikadiert ' worden . Die
Lokomotive , der Dienstwagen und der nachfolgende Personenwagen
entgleisten . Soweit bisher bekannt ist , wurde niemand
verletzt . Der Verkehr wickelt sich eingleisig ob . Die Gendarmerie
glaubt , das ) es sich um den Aersuch eines räuberischen Uebkr -
falls handle .

! �ebea « tnittelpre ! se des Tages .
Zutuhr ; Fleisch ausreichend . Geschäft etwas lebhaft . Fische

kräftiger . Geschäft rege . Obst und Gemüse » usreiohend , Ge¬
schäft flott .

•
In der Zentrelwarkthalle galten am Freitag folgende Klein -

handelspreise :
Rindfleisch 64 —70 M. Sehwelneflaitch 82 —86 M. Kalbfleisch .*3 bis

68 M. HamBieKieiseh 64 - 71 M. Sehellfisch 10 —18 M Seelachs 12 bis
15 M. Rotrungen 12 —17 M. In Eis : Schleie 40 —15 >1. Hechle os bis
46 M. Aale 45 —75 it . Labende Aale 00 —105 M. Hechte 50 —68 M.
Eier 7 —7 . 50 M. das Stück , Naturbutter 85 — 96 M. Margarine 4t bis
55 M. Schweinefleisch 86 - 90 M Welrenmehl 14 —16 M. MeltgrleB
II M. GersfengrQUe 12 Bf. Haferflocken 15 —16 M. Blumenkohl 12 bis
25 M. der Eopf . Mohrrüben 3 —6 ü . das Bund Zwiebeln 8 —10 M
Kohlrabi 10 —16 BI. die Mandel . Ptefforiinge 33 —38 M. Hühner 44 bis
70 M. Gänse 60 —70 B4. Tauben 50 - 64 M. -/ . wei Stück .

Ein rälsel haster IHotb wird aus Jglau in Böhmen gemeldet .
Dort fand eine Grasmäherin auf einer Wiese bei Polna ein - gänzlich
nackte Leiche eines jungen Mädchens , welche allen Anzeichen nach
den guten Ständen angehörte . Ein Arzt konstatierte Wunden im
Rücken und aus der Brust , die von einem Knüppel herrühren dürften .
und oberhalb des rechten Luges ein kleines Loch im Kopf , da » durch
einen Schutz verursacht sein mag . Ferner wurde am Halse eine mit
einem Messer hervorgerufene Stichwunde entdeckt , aus der die durch -
schnitten « Haup : ader klaffte . Jim auffälligsten fei der llmstand , daß
der Körper vollständig von Blut entleert war . Die Bevölkerung
strömt in Scharen an die Fundstätte . In Polna kam es zu Kund -

gedungen gegen die jüdischen Einwohner der Stadt .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Bezirksvorskand .

Achtung . Vcrkeigenosieni Unsere bisherigen Fernsprechan -
fchlüsse werden vom 16. Juli d. I . ab dem neuen Amt „ Donhast "
unter den Rummern 5086 , 5087 und 5088 angeschlossen . Wir
bitten alle Interesienten dringend , sich Amt und Rummern sofort
notieren zu wollen . Der Bezirksvorstand . I . A. Alex Pagels .

»

Heuke abend 6 Uhr wichtig « Sitzung lm Sekretariat , Lindenstr . Z.

Heule , Sonnabend , den 15 . Juli :
!4. Sftf . ZlaSmitffexs tu Bsginn bft SUiAstoasUune (sirhe »crlamenterifiticn

Stricht ü* „VsnBiirt *" ) . Treffpunkt der ( jurdionatt , Westseite Kronden »

ZNorgen . Sonntag , den lö . Juli :

Wirtschaft
Die Stillegung der Tlolenpresse .

Der Berliner Buchdruckerstrcik ist , abgesehen von ollem andern ,
insofern von allgemein wirckchastlichen : Interesie gewesen , als er
sich auch auf die Reichsdruckerei erstreckte und damit zu einer vor -

übergehenden Stillegung der Notenpreffe führte . Die

Wirkungen waren so eigenartige , daß es sich verlohnt , darüber ein
Wort zu verlieren . Zeitlich fiel der Streik ohnehin schon in eine

�
Periode größter Knappheit am Geldmarkt .

Die Unsicherheit der politischen Lage schuf au der Berliner

Börse an einigen Tagen der vergangenen Woche eine Panik -

itimmung , die ihren sichtbaren Ausdruck in einer maßlosen
Valutenhamsterei und rapiden Kursstürzen der Mark fand .

Hierdurch wurden naturgemäß dem inländischen Geldmarkt enorme

Beträge flüssiger Mittel entzogen , so daß die Notenpresse unter
allen Umständen größte Mühe gehabt hätte , den wachsenden Be -

darf an Papiergeld zu decken . Durch den Streik entstand daher eine

besonders schwierige Lage . Nicht nur in der Reichshauptstadt , son -
! dcrn auch tn der Provinz inachte sich der Geldmangel stark bemerk -
'

bor . Es fehlte ganz besonders an Noten zu 1000 M. und 100 M.
Lei den Lohnzahlungen usw . mußten vorwiegend Scheine

zu 20 , 10 und 5 M. und bestenfalls noch zu 50 M. Verwendung
finden . Wäre der Streik zeitlich mit einem Geholtstermin der

staatlichen Beamten und Angestellten zusammengefallen , so wäre
die glatte Auszahlung der Gehälter sicher auf große Schwierigkeiten
gestoßen .

Es ist durchaus kein Geheimnis , daß man in Regicrungstrsisen

wegen dieser verschärften Knappheit an Zahlungsmitteln aufs
äußerste beunruhigt war und schwere Stockungen im gc -
samten Zahlungsverkehr und Güterumlauf be -

■fürchtete . Der Vorfall wird sicher in nächster Zeit noch Anlaß zu

vurzrr Tor .

I. # « i » lirrgerfm . Ausflug noch Popenbirg «. Abfahrt 7 Uhr morgens vom
Knie . Treffpunkt Snostation Kakenfelbe , Lini « P.

1«. peei , »eiCensee . Schtotz Weißenf « Sommeefest . Ronzerf . Spezialitäten
Nafperle - Theater , tlinberbelustfaungen und Fackelzug . In beiden Säten
der Vorussia - Vrauerei Tanz . Die Varleimltgliedfchaft der nördlichen De-
zirfe ist hierzu frenndlichst eingeladen . Bittet ! » » k M. intl . Steuer sind. . . . . W . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _... . II « _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . . . .. . Pl _
an der Raffe zu haben . Sfraßenhahnverbindung : Linien 10, 23, 59. 6«,
«?. 78, 1«2.

8. Abt . Slen «infamer Ausflug nach Sirkenmecber , Nestouranf Hoffmann , an
der Briefe . Treffpunkt morgen , 3. 20 Ilhr , Abfahrt 8. 50 Uhr SIettiner
Borortbahnhof .

7. Abt . FamilienavsAug nach Lehnib . Treffpunkt 0 Uhr Stettiner Bororidhf .
35. Abt . 10 Uhr Bannermeihe in Diente » Dofksgarti », Aöderstratze . Festrede

Äenoffe Litte .
Zunqfoeialisten . Srnppe Feiebrichsboin ! Sruppenmandervng zum S- bmärzefee .

Treffpunkt Ltetfiner Fornbahnhof Sonnabend 3 Uhr. Nachzügler Sonn -
tag früh th « Uhr bi » Täelchoiv fahren . Sonn >cg»>NLckfahrtarte lösen .
Fährgeld insgesamt 12 Di.

«
Sharlotfcnbpeg . Spandau . Sie svristische Sprechstunde bleibt geschlossen .

Jugenöveranftaltungen .
H«r »»dorfr Wanderung nach dem kiepnlhfee . Treffpunkt 51» Uhr Sahn

Hof. — Landsberger Biertel : Wanderung nach fem Samensee . Tresfpunft
Sonnabend 7 Uhr Süstriner Blast . — ««abite Beteiligung am Waldl - st in
Bichelsberge . Treffpunkt 8 Uhr Strom - , Ecke Turmstraste . — Norde »! Wände .. . _. i . . - -> - — - iru »nen . . Sek« Bernauer Straste .

dem Nonnenfliest —Schwärzefee .
!Uer Avee. — «elstenfee ! Befuch
Dtirdachplast . — ffleffe »: Wande -

Hochbahnhaf Bitlowstraste .

rünä nach ' de « Bostfee . Treffpunkt 147 Uhr Brunnen - , ckcke Bernauer Straste .
— Brenzlanee v- estodt ! Wanderun .
Treffpunkt S ' - — —Sonnabend 7 Uhr Bhf.
de» tzooloaifchen Sarten ». Trefl
rung nach dem Störistfee . Tee'

«hf . Brenzlai
fvuntt 2 Uhr
ifpunkt 8 Uhr

»eost - Lichteefelb «. Tin Waldfest findet morgen Natt , bestehend aus
Ztustk . Ansprache . Prolog , Bclistänzcn u. a. m. Treffpunkt Bahnhof Lichter -
felde nachmittags 1 Uhr .

_ _

Fustbost . Tnrniee fckndfplel ) :
i Fustdalli

'

Arbeitersport .
Freie Tnenerschoft Nenklllp -Brist . Grote , Fu. .

Fu dem Fustbalf . Turnier her F. T. Neufältn - Brist lFusiballabteitung ) habrn bch
folgende Dlannfchaften zu dem Endspiel qualifiziert : H. F. C. Hansa l
gegen Neukölln . Brist I. Diese » Spiel wird ein » der besten und
technischsten Spiele des Turnier », da sich wirtlich zwei gute ' faire Man » -
fchaften durchgerungen haben . Da » Spiel findet auf dem Sportplost der
Fr . T. Neufölln - Brist statt , dem Fortuna - Svortplost in Neukölln , Rolfer -
Friedrich - Straste fNingbahnhof ) , am Herstbergplast . Um tstt Uhr findet ein
Iuaend - Bropagandafpiel der F. E. Nitstia - Borwärt » (1. Zgd. ) gegen Neukölln -
Brist (1. Zgd. ) statt . Spirlanfang des Endspiele » um 5 Uhe.

Hrieskaften öer Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erloift . — Jeder f8r den Brlrf .
kästen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Nummer
bei. Sifige Anfragen Irage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenitr . ü,

1. Hof pari . Iinfs . vor . Schriflftllche und Verträge sind mitzubringen .
p. K. SR. , p. Beste » Bank . Ihre Sache ist weiter geleitet . — G. D. 22.

' d

ar- 1ci e u rn au; c «i -t t . ii uuut «u au ujtt « rnu/a uc -
Mietzin , nach Monaten bemessen ist. — S. 6. , Schönebrra . Menden Sie (ich
an die Semeindeverwaliung de , Ortes , in dem Sit zu bauen beabsichtigen .
Dort werden Sie alle » Nähere erfahren . — Brehmefte . 18. 1. u. 2. Der Zu¬
schlag kann auch dann gefordert werden , wenn die Höchstmiele aezohlt wird .
3. Ja . 4. Nein . 5. Neubauten , die nach dem 1. Juli 1018 errichtet worden
sind, sind «on der Wohnungsbauabaabe defreit . Sollte trostdrm - die Adgnte
«fordert werden , fs muß dagegen Einspruch erhoben werden . — Ed. Sch. 88.
Es dürfte nur ein Wohnungstausch in Frage kommen , feste » Sie sich mit dem
Wohnungsamt in Verbindung . Sollt « eine Berständigunz mit den Mietern
nicht möglich fein , fo must das Rietverhöltni » getündigt werden . Zur Sllndi -
gung ist die Zustimmnng des Mieteinigungsamres erforderlich .

lebhaften Erörterungen geben . Er zeigt jedensalls , daß eine Still -

legunz der Notenpresse tn Deutschland von heute auf morgen gar
nicht denkbar ist , da eben dem Staate dank der saumseligen Arbeit

der Steuererhebung die Mittel für seine notwendigsten laufenden

Ausgaben vorläufig in der Hauptsache aus der Notenpresse zu -
fließen . _

von der VSrse . Gestetil inachie am B- rliner Devise n •

m o r i l e die Auiwäribbewegung initer dein Eindruck der franzö »

stichen Nnlwort auf da » deulsche Moratoeiumögesuch Fortichrille .
Man . war besonders darüber «nttänscbt , tatz die Reparanonj »

kommission auf der Zahlung von 82 Millionen Goldmark am 15.

Juli besteht . Die sorldauerude inuelvolltische KrisiS wirkt ebeutollS
im Sinne einer Besesiiguna der Deviieu . Der Dollar - rreickle

zeitwetie eine Höhe von 470 . A ni I l i cb notierten Kabel

New Uork 457 . London 2055 . Holland 13200 . also nur unw- ' ' «i >t -

lich höher ol4 vorgestern . An der Effektenbörse waren Kuis »

steigeruiigcn der fühlenden Papiere um etwa 2 5 bist 5 0 Proz . zu

verzeichnen . SuSlandt - wert - lagen noch wesentlich fester .

Auf 285 . 07 Milliarden Mark sind die schwebenden
Schulden de4 Reiches bis zum Ende Juni 1922 on »

gewachsen .

Die Margar ' . nefabrlken erhöhten die Preise weiter um 5— 7 M.

iro Pfund . Sie stellen sich im Großhandel auf 65 — 76 M. je nach
Qualität .

Gegen die Darcnverschleudernng «ach dem Auslande . Die Außen »

Handelsstelle der Ledcrwirtsehast teilt mit : „ Der katastrophale M a r k-

st u r z veranlaßt nach den der Außenhandelsstell « zugegangenen
Mitteilungen viele Ausländer , den Versuch zu machen , von den in

Auslandswährung getätigten Abschlüsien lozzukommen , um dieselbe
Ware nunmehr in Mark erheblich billiger zu taufen . Des weiteren

stellen sie die Behauptung auf , daß bei manchen Firmen Waren
in Mark gekauft werden Kinnen , und demgemäß weigern sie sich , mit

Firmen , die nur in Auslandswährung verkaufen «ollen , Abschlüsie

zu tätigen . Die Außenhandelsstell « wird bei der gegenwärtigen
Lage im dringendsten volkswirtschaftlichen Interesie keinen An -

trag in Mark nach dem hochvalutarischen Ausland

zur Ausfuhr genehmigen können , und sie muß sich auch vor -
behalten , nunmehr eine Kontrolle darüber auszuüben , daß nicht
nur in Auslandswährung fakturiert wird , sondern daß auch tot -

sächlich in der fakturierten Währung die Zahlung erfolgt . Eine
Kontroll « hierüber wird schon von der Reichsbank bei der Abliefe .

rung der Devisen ausgeübt . Es erscheint ober erforderlich , daß diese
Kontrolle nunmehr auch von der Auhenhandelsstelle ailsgenomme »
wird , um es unredlichen Firmen unmöglich zu machen , Waren

nach dem Ausland zu verschleudern und damit denjenigen Firmen ,
die im Interesse der Volkswirfschaft an die absolut notwendige Er -

Haltung der Sochsubstanz denken , zu ruinieren .

Der neue
hat die neuein
werden in Go�ldrubeln festgesetzt
( 16,88 kg ) brutto für : Rauchwaren 6 —�1000 , Rohleder 1 —16 , Borsten
7, Haar 2, Wolle 1, Flachs 0,8 , Hanf 0,2 , Eier , ( jlcifch , tierische Fette
1, Butter und Käse 1,5 , Hopsen , Spiritus und Weine 0,5 , Edelfische
2, Kaviar 20. lebendes Vieh 35 —100 . Holz und Holzerzrugnisfe
0 . 1 —0,15 ( 1 Pud wird 1 Kubikfuß gleichgesetzt ) , Mangan - , Kupfer - ,

ink - und Bleierze 0,1 , Pottasche 0,5 usw . Die Ausfuhr von

z!
ophtha . Steinkohle , Eisenerz , Bruckeisen und anderen Artikeln ist
o l l f r e i. Di « Ausfuhr von Getr « id « , Grütze , Mehl ,

Zuckerrüben , Kartoffeln u. dergl . sowie der durch die Berarbeitung
derselben gewonnenen Artikel wird zeitweilig verboten . Weitere
Ausfuhrverbote betreffen Waffen , Sprengstoffe , Munition , Tele -

graphenovparat « und - zubehör und ähnliche tlrtikel de » Hceresbe -
darsz , Küpferbruch , annullierte Wertpapiere und allgemeine Ge -

schäftspapiere aus der Zeit vor der kommunistischen Revolution .

Kunstgegenstände und Antiquitäten dürfen nur mit besonderer Ee -

nehmigung ausgeführt werden und sollen mit Zö Prozent des Wertes

verzollt werden .

Zu jeder Zeit

glft und ftldtg



verbanöstag öer Hutarbeiter .

rganijatorisch er >
Klcipplultbrflnchi

5n der Woche von > 23. Juni bis 1. Juli tagte im Lreslauer
Fewcrlschaftzhaus die 13. ordentliche Generaloersammlung des D« ut . ,
schen chulmacherverbandes . Au » dem Gcschättsbcricht über die
Periode 1319 bis IS2Z , den der Verbandevorsitzende « taub er
staterle , heben wir hervor , dag der Verband in verschiedenen Bran
rhen die Kollegen und Kolleginnen fast restlos or
saßt Hot. Von den Ende 1921 in der « eidtm und W
beschäftigten 255 Männern waren 233 organisiert , nlso 39 Proz . ;
von den in dieser Branche beschäftigten 323 Fronen waren 319
organisiert , das sind 93 Pro . ) . Das gleiche Verhältnis zeig ! » die

Wollstoffbranche : von 761 beschäftigten Männer, , waren 99 Proz . ,
von 7339 beschäftigte » Frauen 98 Proz . organisiert . Die chaar -
Hutbranche : 1891 beschäflizte . Männer , davon 98 Proz . , 2271 be -

fchäfllgi « Fronen , davon 93 Proz . organisiert . Die Filzwaren -
brar . che : 381 bcichäsiigte Männer , 98 Proz . organisiert , 397 be -

ichäsligre Frauen , 99 Proz . organisiert . Die Strohhut - , Damensilz - ,
Umpreß . , Linon - und Putzbranche zählt « 82 Prcz . . und unter
23 728 beschäftigten Frauen 52 Proz . Organisierte . In der Putz -
brauche gibt es noch eine große Malle Unorganisierte , und hier
muß noch viel Agitation geleistet wcrden . Di « Pichmach < rimun
rekrutieren sich vielfach aus den unteren Beamten - und kleinen
Handwerkerkreisen und suhlen sich als mehr als die Arbeiter .

Zum Punkt Stellungnahme der Generalversammlung zur V e r -
schm . elzungssroge ( Nafcrent Fritz Staub ) hatte der Bor -
stand beantragt : Die Generalversammlung inusse « inen eventuellen
Beschluß für Verschmelzung mit Dreiviertelmehrheit treffen . Sie
könne aber auch eine neue Urabstimmung beschließen und müsse
dann festlegen , mit welcher Mehrheit die Urabstimmung entschei -
den solle . Die Diskussionsredner sprachen sich in der Mehrzahl f ii r

Verschmelzung aus . Meinungsverschiedenheiten bestanden daneben
übcr die beiden Fragen , welche Stimmenmehrheit für die Perschmel -
zirnz maßgebend - sein und mit welchem Verband sie vor sich geben
solle . Es wurden neben dem Letleidungscrbcitcrverband noch der

Kürschner - und der Tetllilarbeiterverband genannt . Da » Ergebnis
der Diskussion wor die Ablehnung einer endgültigen Beschlußfassung
durch die Generalversammlung : es wurde Entscheidung durch eine

Urabstimmung mit einer Zweidrittelmehrheit beschlossen .
Im Sinn « eines interessanten Referats des Berbandsvorsitzenden

Staub über Tarifverträge , gleitende Lohnskala ,
Leistungslohn oder Soziallohn erklärte die Gcneraiocr -
fommlung erneut , daß die Lohn , und NrbeitZverhältnilse aller Bran -
rben des Berufs durch kallekriv « Arbeitsverträge zu regeln feien .
Staub führte aus , daß die gleiiendc Lohnskala mehr Nochteile a ! «
Vorteile biete . Be , einem besi - mmten Punkt der Teuerung passe sich

die gleitende Lohnskala nicht mehr den Tcuerungsverhältnisien
an . Eine gewisse Besserung wäre hier nur dann zu erwarten , wenn
es möglich wäre , den Grund lohn , auf dem die gleitende Lohn -
fkala aufgebaut ist . zu ändern . Dos Neichsarbeitsministerium hat
türzlich ein « Statistik über die Grundlöhn « v«röffrnllicht unter
Zugrundelegung des Jahres 1919 . Berechnet wurden die Jahre
1929 , als die Teusrungsziffer 1009 beirua , der Tariflohn niedriger
gewesen als der Gleitlohn , wenn ein solcher damals eingeführt
gewesen wäre . Dog - ? g « n war im Jahre 1921 , als die Teuerungs -

POST AB ONN ENTEN
tvefcTjf auch im nacßsif » Monat Wert auj eine
regelmäßige EusleHung des � Vorwärts " legen
und eine Unterredung n der TLustetlung
vernte den mödten . müssen die Ei r . euerung
des Posrfe : nges nt den Tagen vom 15- bis
2od M. bei dem zuständigen Postamt vornebnten

Vorwärts " Verlag G. m. B. h .

Ziffer über 1500 betrug , d«r Tariflohn höher als der Lohn bei
gleitender Skala , ßsjei daher besser , bei dein jetzigen System der
Lohnzahlung zu bleiben . Der Redner erklärte sich weiter für den
Toziallohn , aber nur , wenn er durch die Ge� - ebung aeee ,
werde : die Gewerkschaften allein könnten die Frage nicht lösen .

Iteber Betriebsräte und Gewerkschaften sprach da »
Vorstandsmitglied B r ö s i ck e. Seine Zlussiihrungen gipfelten in
der Forderung , den Berbandsvorstand zu ermächtigen , für die
Schulung von befähigten Kollegen und Kolleginnen aus den Reihen
der Betriebsräte und Funktionäre besondere Aufwendungen zu
machen und den Betreffenden die Teilnahme an Kursen zur Weiter -
bilduna in oolk - wirtschosttichcn und arbeiterrcchtlichcn Frage » zu
ermöglichen . Dieser Resolution wurde gegen fünf Stimmen zuge -
stimmt .

S ä m i s ch - Luckenwalde gab einen Bericht über den 9. i n t e r -
nationalen Hutarbeiterkongreß in Zürich . Es wurde
dort beschlossen , den Eitz des Internationalen Hutarbeitcrveroandcs
noch Italien zu rerlegen . Von den anderen Arbeiten des Kongresses
sei bemerkenswert die Festlegung aus Beibel >altung des Achtstunden -
tages und die Forderung nach Schutzmaßnahme » gegen Quecksilber -
vcrgistung im Beruf .

Der Bericht der Stotutenbcratungskommission löste eine zeit -

weise lcbhaitc Diskussion mit nachfolgender Abänderung verschiede -
ner Anträge aus . Als lägliche Slreiduntsrstützung wurde ein vier -
wöchentlicher Beitrag bestimmt : nebst K M. Kinderzutaze für Ver¬
heiratete . .

Mus öer Partei .
Internationale Arbciterbiidung .

Eine internationale Konferenz der Arbeiterbildungszentralen
wird am 15. , 13 und 17. August in Brüssel stattfinden . Die Kon .
ferenz wurde bereits Ansang diese ? Jahres von der belgischen Ar -
beikerbildungzzentrole »inb . rufen . Sie wird in dem Lokal der Ar -
beiterhochschule in Brllssel - ilccle tagen , in dessen Juternatsräumen
die Delsgierren uniergedrachi werden sollen .

Dreizehn Zlrbeiterbildungszentralen habe » bis jetzt ihre
Teilnahm « an dieser Konferenz angemeldet , zu der sie insgesamt
21 Vertreter entsenden werden .

Zu den bis jetzt angemeldeten Ländern gehöre » Großbritannien ,
Deutschland , Frankreich , die Bereinigten Staaten von Amerika ,
Italien , Holland , die Schweiz und die Tschechoslowakei . Weitere
Zlnmeldung « » stehen noch in Aussicht . Die Liste der vertretenen
Bildungskommissionen enthält gewerkschaftliche , g e n o s -
s « n s ch a s U i ch e und politische Organisationen , die sich mit
der Bildung der Arbeiterschaft im Sinne der Vorbereitung zu den
verschiedenen Formen des Klassenkampfes beschäftigen .

Die Konserenz wird besonders dazu dienen , einen Auetausch
vo » Information « » iib «r die Tätigkeit der vertretenen Organisa -
twnen und über die von ihnen gesammelten Erfahrungen zu ermög -
lichen . Sie wird aber auch über gewiss « praktische Borschläge zu
beraten haben , wie die Organisation des A u s t a u s ch s von
Schülern zwischen den Zlrbeiterhochschulen der verschiedenen
Länder .

Der Konserenz wird ein « Ausstellung vo » Material voran .
gehen , die die Tätigkeit der vertretenen Organisationen illustrieren
wird . Diese Ausstellung wird von 1. bis zum 18. August in Aull -
rnerpen stattfinden , damit den Teilnehmern an dem Jnter -
nationalen A r b e i t e r j u g e n d t a g der am 13. August i »
dieser Stadt zusammentritt , Gelegenheit zum Besuch geboten wird
Die Konferenzteilnehmer werden am 15. August von Brüssel au »
dies « Zlusstellung besuchen .

Vorträge . Vereine unü Versommlunaen .
g- mitec der » nlmri „Ziidtztr » KxIwr . Zig «' . Heut - obcnd 8 Uhr i>i

d- n S- lttn - n- Sol «», eoBljititllv . 17,1», Porienüig drs jiwls <S«u Romanschritl -
«trilers David Bergelscher .

o irocoaopqoaoooqcrttn : c

Staatstäest .

Cpeiciten - Oaslsp .
Tägl . T' /jUhr :

ßle beiden

Nachtlßailen

7' /»: Potafch und
Perlmutter

Sii�. 7' �: Pota « ch
u. Pcrlmotter

Kaamrspiele
8; D v Paob der

Sahincrinnen
Caitukl hast Tblni ]
m wieusi SlitMit «:
St-«. 8: Der Rauh

r?, Sa hin er Innen
K�gsTkinfg?o«

Wrf. ir

Gr. Schanspislh .
( K»' i «ii »l ! e>

T/f vir . ' • lasch : -
canstürmer

St «. !"t . 01 - Ms-
schlii - nstürtncr
Theatär i. rt.

KSnlggrStz-Str.
8 Die wuoderl .
Ocschicfit . d. Ka *
ptllmdslKresüler

KömÖdlettlsus
5u. : „( lretchen "

Oläliner . Robtrlt

Berliner Th.
7 45: Mcdorae Pllrl

Volksbüäus
TIgl . Ürr :

MlKliiNlNo
3 Uhr nachm .

U n d i n e

Lessln « - Tn.
Sommcrspielziil .

Allabendl . 8 Uhr :

mil ' lpaill «
fAichenfcach ,

Chiis ' . tans . Hiase .
Pröckl )

Dem. Mer - Tk .
Sommerspie ' ztit

AUpbendi . 8:

„Iiis ente Haii!!"
Musikv . HugoHirsch

( Adalbero

TYPOQRÄPHIA
Svnntax . den 16. Juli 1922 , In der
Brauerei Friedrlchf . h. nin a. Königstoi

Sommer - Konzert
Anfang 4 Uhr : Eintritt 4,60 Mk. ,

Tant J . — Wk.
Kftkfen �ei der Mitglied , u. an der Kasse

Urania
8 Uhr :

Rügen

' ArTe�
Ina TaacnttUa -

PalMt

S30
Das Woüsladl -

Variete -

Programm .
4 Uhr

Tanztee
Xalte and war »»

fücS».
Xeln Welnzvranj .

CMlrai -üiealfr

U, Eis PMM !

iütlffiSS Unat«!
Z: Die PeNsclicunö ' r
- l aut «och nlchi
Imir . er rack : herum

ÜKK VM. - Bl
S Uhr : Die Mädels

von Dave ,

■ mi Voiiisüisalif

PiDiegBlBMs«
Sdüllw-HlSarlfeg .
Opereuenspieiici

h Uhr ;
Die kl . Sünderin
Von Jeai Gt! a2ri

Ha . SlllSlM .
?», , Uhr :

Verliebte Ssute

Uienita «: llellen
Ballett . S« « 7 ) one

ileana Leoni . oO

Zelt I.
Direktion :

Richard Welse .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Valistö-
Plogramm

Nachm . 3- 6 Uhr und
Sonntaga rr . utav >1

bis 3 Uhr

miitirfrKikoQisne
ausgdOhrt . von den
Kapellen d Reichs¬

wehr

Trianon - Th .
Z. 53. Gekurlstage

tztiisiz rains
Heut « » Uhr

einmal . AutfOnrong

Der Vulkan
von Ludwig Faids

Komische

TU Oper 7* 4

Osr ÜM
fOBlontiarlial
OtlepbKin lififccsiib. l

ifänatfi-ipieiplaii

iiasdisaieMat !

Nelcnshallen - Th .
AUabenat . 7>/ , Uhr -

Stettincr

— ■■

Tejere ' rohe C3«

8
30

Paa fiiasan-

Isflelt' Proüraffiia
4 Uhr

Kaffoo

E. lalera . Tam -

Ibaaier des Osiens
« RoscTn - nterl

>Uhr ; K o n » « r t
7V) U. : Dorn » Hesi

TlitBtciB. Kgttli . Tai
KtriSu). IIUll
Allabdl ?>/ .

Elite - Säagc
ti . utii . wi
SshplW fwir
Leipiiser

Sänser

Ctnsctne

Möbel
I NuBbsumn Elche
sow Kompl. Schlal -
undWoheeliBtntr ,
Sei »«, Umbauten .
Ruhebetten , weiBr

nnd farbige

Küchen
ZUniedrig Preisen
und auf bequeme

Teilzahlung

Crebler
Weinberg »» e7 «,

am Rosertn . Tor

Xtctännlmarfiuag .
Sir OflrrjecmciDcritcUc tn hlfOger

Stobt ikt tntolg « Slbtrbcns bte disdrrigrn
Stelltninhebers bolbieit ntu ju Ir ' cgtu
?>fts ( Brholt rrgrlt sich nach ftaatiichen
Grundlcitzrn . vrwrrhrr . bis griinblichr Er¬
fahrung im Remmunelbicnit bcsitzrn.
wetdrn rrtucht . Vrtvrrhtingrn di » >nm
IS . « ugaRIgZZ an brn Slablorrorbnrlrn -
ootltrhrt Krrrn SB. top ' b' - r rintv . rfichrn

Ea ist rrmstiifcht . jrboch nicht Dr.
btngnng . bag der Drwrraer dribr luriltilchr
Steolsprüfunom abgrlrgt hat . 193/2

OsirrwirS a H. . brn Ith Juli 1923.
Der NBngiÜrok . B a r n r r.

Ivr
Pema und Banisn

ooch nirklich

billig
auf

Teüzahta
AnxUgc
Raglans

Osmen Mäntel
KostUme
Köck «

Beiser

M« Del
sehr preiswert

gegen bar
and auf bequeme

Teilzahlung
Bürgerliche

MlIUM -
Eiorielitiiiip
Kompl . Wohn- ,

Schlal . , Stiels . - u.
iterrenzimm r

EinzeliBlüicl, far' sijt
KtoB , PoWirrru

Gebr .
Kassner
Ofilnuirir

Jeder Bezieher des Kommentars rum
Betriebsrätegesetz von D' . Georg

Flatow braucht auch den

Kommentar
zu der \ erorüauog betretfead Maßt

nahmen zegeoüber

Betriebs -

abbrächen und

Stillegungen
nebst der Auaführungsenweisung

Unentbehrlich
für Beiriei - srate , Gewerkschaffer .
Behörden , Arbeitgeber , Arbeitnehmer

Preis Mnrh

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW 63, LindenstraBe 2

üniiwn MiliitelKi - BeiM
Verwaltnnsisstelle Berlin N . 54 , Linienstr .
ebeschästszeit ean »arm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr. Tel . ! « wt JUtben 833, 8M, SM, a?fl .

« cht » " ! ! ! UrabftitBtmnttg « cht » » . , :

Kolleginnen nnd Kollegen !

Tie Nrabstiinmnng zur » vahl » r « Bevoltmächtigteh »er » er -
waltungSsteNc Berlin findet nn ,

Tonnabend , den IS . Juli , nachm . 1 — 5 Uhr ,

Tonntag , den IS . Juli , vorm . 10 — I Uhr ,
Montag , den 17 . Jnli , nachm . von S — 7 Uhr ,

i » nnchllehendeit Zokalea statt :
Bierden i

9 I Mofi , »agflraftr Ii
2. Bactchcn . Shübtn w . Edt Burg ».

barlstraßr .
3. Rupo . ■Ulololaquft , E- kr S- rftraßr .
4 Ztniniee , F- Hmornstragr 6,
5. Nroll . Ulrrchlrr Str . 21. EltrHrnnigs .

dortrr Straße . ( Rur Eo» »Iag1
«. «Uefche . . stapendagrnrr Straß , 7«
7. Büttner . Schwrblrr Slrage 23 24.—I 8. Jrltld ) , (Trr. ntbtlinrt Straß , 4.
9. ftuepp . ( BrUntbalcr Straß , 6.

10. Rtetfdtmonn , «d,rltraß , 122.
11. Ceufthnec . äsVrflcoßt 110.
12. «Igt . Ibkrichtitraß « 74.
13. Stein . Pantstraß , 80.
I«. von, « . Ech! , | >,Itlraß , 9.

n « cU

KUZig !
In g' Oäe, Auswahl

Barod . Teiizabiunn
iNlöbel - CBross1 !

ür . Frankfurter Str . 141
Invalidenstr . 5, EinzJiktrllr ,

- Liefere auch » uswäns

Resldenz - Tb.
Täglich 8 Uhr ;

Eine Em

Ute EMS

EeilMi Piat»-
Theater

Kaitamenallee 7- 9

giePfiDiasioi -IIil
Operette in 3 Akten
sowie SpeiialltCtea .

Beginn ä Uhr.

Monopol-Trinkbranntweine
Gut Preiswert Rein
«!!ji >IiUI»iMilWjO!il !Ul>II>!l !!lMW!MM!MI!I!l !M!l!MIIIlIliMMIII!!l!l !!I!l!!litlI !j!IlMIl!IIIlI !Ill >Iii !lI !!i!I>lliIlMIiMIlIII>il !lI !Mi»>l!>III !>!>!IIII !IIl !I!lI >I

Sears JAonopol ' ? lasehen
wenn unbeschädigt « K S von

und nicht verunreinigt B
K « � den V�erksulssteilen

werden jetzt ru v ÄÄ zurückgenommen
>lIlllliI !WMIWWl!EllMlWMWWMiIMIll! iW! IIIllI >IIIIIiIiIMW »MWW!IIlI ! WliM! !I >! i ! i >i ! ! !M!iN! ! l ! lIilllIiiMi «!«l ! i ! ! iI !>iiitii ! i »>llIIIlIlI

lüroK - Vertrieb kür Be ? irl < Berlin und Brandenburg :

Zttouopoldranntwein - VsrtriedsgsseNseksst m . b . K.
Amt Moabit 2293 Berlin KW Ä3 Brüoken - Alle « 10

13. ach « « « , vulsilrntiraß , 38.
IB. tlShlln «. Prunn , nflrn5 , 79.

GI7 aorns . Volwstraße 37.
18. Wenbr , Relenlrltraß , 147.
19. ReeenUrcH . ( Sertrnftraße 75.
20. tOalb , Psingllraß « 5.

Mordosten t
21. anlomon . ftrttfsaialbrr Straße 192
21 SpSth . Seorgentirchstraße 85.

Osten >
23. SSHIer . MaNtnistraß , 14
44 vllzetkee . BIu?n,nstraß , 34.
25. Roftn , <Riib,n,r St : aß, 19.
26. Bähe , läirclautt Allee 4.7.

Südosten t
27. Reinfc , «tünouet Straß « 17.
28, Zantte , grughobiraßr 21.
19. « amarksd o? tsh » n» . ffp «,luier 24.
30. BrafTec . Richae' . ttechttras , 29a.
31. Benott , Nbalbrriltraß , 4.

032 . Sratve , Runzrftraßr 30,
Süden :

SV Blrntle , Aeppstraßr k.
34. Ttoivnf . ( BiKdiinrt Straß « BS.
35. w. nler . Ritirr slreße 117.

Südwesten t
SR. Später , ts «r ! >r »auttraßr SO.

O57. Zopp , AI! « siatabsiraß , I.
Westen t

38. Vletster , Btllvwitraßr 38.
Mordweston <

39 vehNchlügee , Btrlichwgrnstraß « 5.
40. Sinrv . Hullrnftraßr 9.
41. antlov , Soßkaa- oniliraß , 34.
42. ftrüfec , Piitltßsttaßr 10.

Zenlrnm I
43. Oummrl , Sophirnftraßr 5.

Adlermboti
44. anul . Hrlh Igst«. , am RarltpU

Baumscbulenwrg ; i
45. Udert . Baumschulrriftaße 14,

Sit «rnsistraß ».
Charloltenbor ( i

48. Thnnod . Wltlanbstraßr 4.
47 Bete », Nrbrinaftraße 23.
48. viatlee , Oshabrileter Straß » 27.

#49 . Jtehel , ®alju ; cc , Ctfe EngNiche Str .
CSpenick :

50. Sichnlz , Behnbofstraßt 24.
81. tlngnllln , Nesrnstraßr .

Friedrichshafen ;
82. Zlttlns . Ztirbrlchsiraßt 12t.

Henalfsdorl :
#33 , Restaurant Vietze therg .

HohenschSnhauscnt
54, » nequnpdt , Berliner Str . 85.

kalkberfe ;
35. Kreter . Restaurant am See.

ICarlshorst :
58 HutH , TrrsaiaaNre 80.

Ucblenbcrf :
57. Seihte , Rranprinjetistraße 47
58 «Idrccht , Rene Bahnhaj . . Sde Bax.

baeener Straße .
59. Zur Wortdurz , ssranklurler Abee.

a Bahnb . »! lchle »d. - Ariebrich »fe !»e.
80. Znr Chelfonne , Hetjbergfiraße 28.

Marlcndorlt
81. Streiter . Ehanllrrftraße 27.

Marlentelde :
#82 . Knoner , Graßbeerenftraße .

MeabXln ;
83. Kotier , Bebbinstraße 58.
84. VrKhel , Brulenbarfer ». Sde ?eu -

»( *« Straße
83 Zbeot - Rotzno , Wrichlelstraße 8.
88. Btetnitf . otersiraße 3
67. BSetheim , Brra - , Ecke Lahnstraße .
88. Uofnoe - SneAe , Hermannltr . 159,

am Bahnhof .
NlederschSne weide ;

69. SchAps , »riineuec Straße 8.
OkerschSneweidc ;

# : o Restaurant Zmder « , Wilhelminen -
b- iltraße 34

71. Reltanr . otto Pomp , «»heiminen -
hefsi . ' aße 48. rNur Ssnulagl

72. Sehrniht . �laraltraße . Sinz Särschstr .
Hrtnlckendoet . Ost ;

73. Kotsoth . Braalnistraße 61.
Reinickenderf . West :

74. Zustendhetm , Scharnweherstr >08.
75 VnCrt Eichbornstraße 49.
76 Vedtenff , Berliner Straße III .

ttosrnttiol ;
#77 . Feind , Arn Bahnßef .

SchSvoberf ;
#78 . Schul, . Rsichrnilraße 3.

70. Releukhol . Sberssiraße 88.
Seef etetd I

#89 . tZahmonn , an; BadnUdergang .
Sloraensstadt i

#8! . SuaOhelm . Nounenbamm Atlee 87.
Staaken )

W. Restaurant Wolf .
SpantUti ;

83. »Ohtlchmlbt . Renmbarie . Elr . »7.
84. Wtnbt , Pieirlbberirr Straß « 5
83. OecmenU ' Sdie , am Etresempl . 19.

StanUU :
86, Borlmaun . «brlnlleaß » 40
87. Oeate , Zl,n , burger , ffide JUippe' flr .

Tcfeli
88 Lehnhardt , Berliner Straße 84.

Fettowi
89. Xrvn GofetUfchnltetzans . Berüner

Straße 16.
Tampetbof :

90. B&cnetgatlen , Berliner Straße .
Treptow i

91 wäschte , Hribelbrrger Str . 81.
WeiKensoei

92. Bode , Brrlinrr ANee 249.
Wtldou t

93. MNdonee Hol , Schrvarzlapffsiraßi .
Wtlmersdorti

94. FUchee . Hrilbrannrr . Sete Katls -
ruber Straß «.

# Nur Sennabmb unb Montag .
Tie Kotzeginnrn und Kollegen find verpflichtet , fich a « der

Abltlmmüng ju beteiligen . « bstimmungOberechttät iit nur . wer
mtt ( eilten Seitrifgei » ntchr über fech » ß » dcheu t « Rückstand ist .

IM«- . « 4 t4,v « r «

WSlBfeSra « ' Brunnensir . 25 Wegen Räumung weine » i . aaer » verkaufe ich » u « potlbiiiigen

Preisen b raune Da wenha I bsebuhe in allen Oröften .



Midier ieilaHei - Maiut .
wmw

Verwaltungsstslle Berliir .1 54. UnienstraSe 83/85.
Geschäftszeit vcrm . SUHr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Aorven 8ZZ, 8Z4, SR, 836.
Die Former der Danzigcr Werft
stehen feit 8 Tage » ? in einem Ab
ivchrstreik ivegen Differenzen und
Mastr « ge ! ungen von Vertrauens�
leuten . Zuzuh ist fernzuhalten

_ Die Otfsomrolfung .

NlskrWleNkiisseförvasNsUel '
fietoeme ju Betila , « « . Ä 4.

Bcfnnnfma ' chatm .
Das Versichetuuzsamt der Stadt Berlin

hat folgende Mahngebühr a » 1. Juli ISK
gcnehniigl :

a) für einen D' trag bis zu 60 M. IM .
d) für eine » Detrag von Itber

S« M. bis zu ?») M . . . . .2531.
e) iiir einen Betrag von über

200 M. bis ,n S0o M. . . . SM
ei) für einen Betraa von Uber

500 M. bis 1000 9t . . . . 4 331.
e) iiir iete weiteren angefangenen

1000 Dt . . . . . . .3 M mehr .
Borstchende Mahngebühr wird mit

Wirkung vom II . Juli IS22 an erhoben .
8u Tgb. Nr. 4046 Verf. A. «. 21

A. Bogel . R. Freanb .
Borsitzender . Z2Ilb Schrtflführcr .

kLkliii' kllisße!!.
Einladung

zur
ordentlichen

AUSschllßWMg
a»>. 22. Juli 1022 ,

4 Ahr nachm . ,
' fireishaufe in

Berlin . Friedr - Aarl -
Ujer 8, Kreistags -

fitzungsiaat
Tagesordnuug :

1. Stahl des Bor -
fitzenden u. Beruwng
»on zwei Beisitzern
sein Arbeitgeber - und
ei » Brrsichertcn - Ber-
treter ) lorvie Ernrn -
nung eines Schrift -
führers .

2 Aenderung der
»Z 20 und 11t der
Satzung . 167/ >S

3. Berfchiedcnc ».
Die Herren Aus -

schutzmüglieder wer-
de » zur Teilnahnic
an dieser Sitzung er-
gebenst eingeladen .

Berlin . 14. Juli 22
Aenberter , Bors.

Veeleauteo Sie lrelne '

krillsnten

I
dezonäetsStoO - Odi - kte . ohne i
unsere — unüberbietbaren —
sehr hohen Auslands • An - 1
haufsprclse zu hören . Wir

f
kaufen und suchen drin , ■
send große Steine , Perlen ,
Perlschnilre , Smaragde , gold .
Uhren , Ketten , Ringe , Platin ,

| Gold - , Silbersegenstande . ■
Sofortige bare Auszahl , ohne I

Abzug , selbst d. größt . Summe .
„Verlust erleiden Sie stets ,

wennSienichtzu uns kommen . " ■
Kosiemose reelle Taxen gern I

und bereitwilligst .
Intaif l' jch mit Rlidilugfsitclif. IStdt .

konz . ) Pfandscheim * lös ' en ■
ein und zahlen den Wert zu |

Berliner Jmticleii - .
"Vennertaiisstelle1

Vom Publikum als höchst - _
zahlende — Stelle anerkannt . B

Jehl ia den sean Udecrlarcen >

Potsdamer Str . 118,
direkt an der Lützowstraße ,

9 —7 Uhr. LOtzow 2760.

Spezialhaus für Innendekoration

Hervorragende Angebote !!
Künstlerjrardinen in Tüll , Etamine u . Madras

PEUER. MEÜKf

Qualitalsivaren !
i Anzüge fÄ ' S ? ; ; 975, - 1950, -

i Anzüge 1850 - � 3850, -

| Schlüpfer XÄ « ? 1 . 975 . - 3950, -

Gummi- MäntelFvieS,s775 . - 2250 . -

Hosen jiVSL ie' en. 225. - bis 975. -

Aussteuer

Leib - u . Bettwäsche S
Feder-Betten, Stotfe üsw . £

Versuchen Sie

i

eben¬

so wie

tausendeandere sparsame Käufer , Quali¬
tätswaren enorm billigzukaufen , Siewer¬

den staunen u . mein treuer Kunde bleiben .

Zweck . 1 a Stoffe

Damen - Mänfel " WZ

rlesigre Auswahl , moderne Formen von 225 . — bis 2400 . ' ~

leihhaus

Billige

Abtei I ung

fc * Wlffi
mm

äge

Socken . s . -

Leinen . 48 . -

Unterhosen . . , 65 . -

Damenmantel , Damen - Hemden . 98 . -

RöckeJCostßme Herren - Hemden . 85 . -

PELZE Vollvoile . 125 -

tr «brAbim; ?hl Cheviot . . 145 . - Röcke - Blusen . 85 .

Anzüge

Ulster

Hosen .

Westen

Knaben - Mäntel . . 95 . -

Mödchen - Mön! el . 48 . -

• 425 . - m

. 145 . - f

. . 78 . - 4
■ • 58 - " 1

r - SAasnahniC ' Tage -
f88 Sccoaiieiül , den 15. Juli , bis ScBcabead , den 12. Jsl!

!« eleganten , gediegenen

Herren - Moden
fertig und nacli MaaB

Trotz billigster Preise « ufWunsch

Zahllingserleichterung
Großes , reichhaltiges Stolflagerl

lüllGS Fabian 0r -
pZrkn"rE,:gsetr- 37

* erzielt man schmerz -
Tjk f W W W los , unmerklich für die

Neue Maul
j Schälkur , ä 12 M.
vom Tutogen - Laboratorium , Dresden - Zschachwitz 146,
schält Pickel , Mitesser , Sommersprossen
Hautunreinigkeiten usw. ab. läßt anmutige , junge
Haut zum Vorschein kommen — — trhälillch in
Berlin , Elefanten - Apotheke , Leipziger Straße .

luweEen - Ankauifiiwi
» Gold - , Sllbergegen stunde , z. höchst . Auslandskurs

Norddeutsches Credit - Haus G. m. b . H.

i Röthener Straße 20, pari .
Geöitnet von 9— 4 Uhr.

Kautabak - Niederlage
O. A. Hanewacker , Nordhausen
Grimm t Triepel . Nordhausen
FiscneriHerwlg . Hann . - Münden
M. Hansen jr., Hadersleben
Joseph Doms , Ratibor

Kax ZiegeBhals, ?. �: ÄÄ .
M" Verknuf nur nn Händler

Quecksilber
zu tnerm hohen Preisen

ffl tri ZNetallanlaus u. - Schmelze
» UllJ » Vrei > owskr . 50 ®. Turmsir .
Telephon : Moabit ZZI. — <l . ZchmNtL

Westoli 60. Sada .
luno , Mösl- , Salem .
Pteo , Bülowstr . Ol l

SSjeiU ' uaO
« ofd -

Flaschen
R. 10. —, nicht unt
äO Stück, holt ah.
Stückzahl . Adresse
an Poiliageri . arte
Nr. 40. Berlin öW
t> oder Telephon
Moabit 7480.

Verkäufe
Ulestvoslen lasseband , diverse Schnei

drrarttkel , ktvsfe , Seide , Nähgarne ,
Etrohhuigarne , Filni » Iankauft , Ber¬
kauf billiast solange Vorrat . Parftege -
schüft Grüner Weg IIS. Sausnuinater
deadtten . sSonnabend » geschlossen . )

Sibirischer Rreusfncha , selten schön,
K5, prachtvoler SNberfuch » 760, autzer -„ Tft

- - - - -

■
dem Silherwolf . Blaufuchs , gobelfuchs
billig verkäuflich . Goldmann . Alegan -
drinenstr . 44 N. kcko Rommandaniensir .

thalerior . iinienftratze
Tiofenthalerftratze . �

mit . Ecke

2 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant gf
füttert , 8800 . —, wundervolle Rotzen »
zacke 4600. —, fesche Slinlafacke , Gilder -
Ivolf , SiN>erkr «n>fuch », dillig oerkäuflich .
Srotzmann , Berlin - Schöneberg . Auf.
steinerstr . 2, oorn I, Untorgrunddahn
Baherifcherplatz .

Stannenerregendl Mnaderbare Neu »
Helten in Areuz- , Alaaka - , godel » und
Silberfüchsen I Niefenoiiawahl aller
Peizarten zu fabekhaft billigem Som -
nierpreisenl Sein « Bersntzwaren . Spe »
gial - Pelzb - rkauf im LaihhaiisI Wae-
fchauerstrahe 7. *

Silberfüchse 608 —,
Wölfe 700, —, »ei
füchse, Skunks .
Pelzmäntel , S»ort »elg «,-

e, Ulster ,

40». - .
Alaska .

billig .
- . - - Gehpelze .
Kerner : Herrenanzüge , Ulster , Gntawatzo ,
«ostüme , Mäntel , »erkauft Leihhau »
Moritzplatz 86». Keine Lombardwate . -

Setrageae FriedeasanzUge , gratze «u».
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
jede Figur paffem », aus Lager , flrack -,
SmokinganzÜg «. Schnurmacher , Ekalitzer
Straffe U>6. Ladom. Hochbahn Oranienstr .

Leihhau » Ariedrichftratze 2 sHallesche ,
Tori »erkaust spattbiffig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletot ». Pelzworen - Ge-
legenheitokänfe : Spsrtpelze , Gehpelze ,
«azenjacken , Ifüchfe aller Art . Keine
Lombardware . '

Monatsanzügr , _
Herrenkleider , neue Zackettanzüge vre -
kauft bilia Aieranderftraffe 26», hoch-
»artetre . �iDefellschaftsauzüge leihweife . i

Anzüge , Eommerpalelots , Sommer -
fchiüpfer , Covercoats , CuIawaisS , Seh -
rockanzüge , Gummimäntel , Holen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Frieden »-
ftoffe. Keine Lombardware . Leihhau »
Kofenihalertse , Linienftr . 203/4, Ccke
Aoienihalerftraffe . '

wenig getragene Perlause wegen Umzug Stuben - und
Kückenmsbel . Pawlowski , Weiffensee ,
L- hd- tsttaff - 30 I. 177/14

Pri - meugläser kauft Laff. Aleiaudrr -
straffe

Mabel , komvlcüc Zimmer , Perser
und deutsche Teppiche , Klavier , Noch-

ilaffkochen kaust Hecht, Döbenstraffe 2.
Nollendorf 2270.

»«Palirr - Garderobe , wenig getrage »
und meu. billig . Monats - Sarderoben -
hau » „ Triumpb - , Slfafferstratze 4t .
zweiteZ Hau8 »on Friedrichstraffe . Blaue
iTirmeickchilber . Nur Flureimgang .
Glsasterstreffe 41. '

Ans Teilzahlung . Moderne Herren -
garderobe in »ornehmster Ausführung ,
deaueme . diskrete Teilzahlung . Ge-
briider ffeniger , Oranienbutgerstr . 66.
Seitenflügel ( Nähe Oranienburger
Tori . Selchäftizeit 0—7. Hausnummer
genau beachte ». >

Aas' chnetbeml Anfbewahren ! Sei
den « Bcmenstrllmpfe , neu . fast gänzlich
fehlerfrei . Paar 80 Mark , versendet
nicht unter 8 Paar portofrei per Nach.
nähme fWiederverkäufer Nabatt )
Strumpfversandhau » Frost , Herings -
darf (Ostsee, , »ilhelmstraff « 4.

» » « emmantel 178. —. porjLhrige Tuch-
Mäntel , Prachtneubeiten , Alpakamäntel ,
Sommerkostüme 268 . —. Kallweit , Ehar -
lottrndurg , Bismarckstraffe 80 II . _ _ •

Krebst — Rat , Oaebinen , Madras .
Stsrr », Best » um» Piwandecke ». An-
zffge, Schlüpfer , gräffie Auswahl de-

K- me Am- und Abzahlung , Slfaffer -
äffe 44 1. nahe vramiemburgertor . _

•

gZettwäfche billig ! Biese Woche Ber -

Mehrere Oelgemalde , N- chlah eine ,
Sammler » , mit breiten Nahmen , bar -
unter Stilleben , 0! breit , 660. —, Land¬
schaften , 115 breit , 780 . — und 060 . - ,
Blumengemälbe , achteckiger Goldrehme »,
II breit , 800. —. Aufferdem bekannt «
Meister . Tifchleder .

" �

parterre , direkt am Bu,
Friedrichsselb «. Limie »

»- 30b-

Prinzenallee
parterre , direkt am Bahnhof Lichtenberg .. . . - - Tst. »

Musikinstrumente

Bandonion billig .
straffe 17 fgewerblichi .

Piano »- preiswert .
Link, Brunaenstraffe 68.

Börfer . Kraut -

Klaviermacher

Anzüge 080 Gummimäntel 1300,
Kreuzfüchse , Pelzwaren spottbillig . Keine
Lombardware , Leihhau , Neinickendorfer -
firaffe 105 sNeitelbeckplaff ». »14

Nirgend » bester kaufen Sie erst »
Tlaistge Anzüge . Paletot », Schlüpfer ,
Gutawan », Cooereoat ». Streishosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konkur .
renzlos billig . Sämiliche Waren stnd
Ersatz sür Maffvetarbeitung . Große
Pclzwaren - Geleaenheiiskäufe . Keine
Lombardware . Leihaus Brunnenftr . 5.
direkt Rssenthalerior .

Zackettanzüge »an haltbaren Stoffen .
hell und dunkelfarbl », »on 1« ». —, serner
Anzüge , Schlüpfer »u» Homespun , Fifch -
»rät blau nn » marenga . «rfaff sür Matz
1630 an. Grone Ausmahl in Burschen -
anziigen . sowie in Hosen , sehr preiswert .
Garderobenhaus Weinmeisterstraße 3 l.

Leihhau » Spiegel , Ehausfeestraße 7,
spotibillig erstklassige Anzüge .

«pelze ,
Berfauit spotibillig erstllaftige vi:
Schlüpfer , Katzenjacken , Epor :

FSchf . t * n W . fawz

letto , prima Wäschestoffe , Züchen , Bimiti ,
Bamast , Handtücher , noch alte Abschluß -
preise . Bettwäschesabrik , Bresdenersiraße
dreiunddreiffig ( Nähe Priuzenstr . ) . Gr-
issnet »i , 7. »

Möbel

Metallbettea 600 . —, Chaiselongue »
325 . —, Patentmatratzen , Polsterauf .
lagen , «inderdrahtbett . Meicke. August .
straffe 32». Ouergebäude » »

Ksufgesucke
Fahrrabaakaas , kiaienstr . 10. _ 140K-
Selikatke , Weinkorke , gebraucht , kauf !

jede » Luanwm Bronb , Linienstr . 201»,
Lade » fNosenthaler Tor ) . _

*

«hataapparate , Stereoskop ■ Apoaraie
Sptegelreffoz , Kamera » kaust Kurfürst»»

4108. 1726»
Rlaaier pan Priaethaad bis 28 08»

Mark , epentuell Flügel , kaust Restaurant
t » Neukölln , Crkstraße 14, Teleph . 0777.

Nationalkaste «, Schretbmaschfteeu ,
kauft Schälke , Linlstratze 1, Telephon :
LLtzow 0377.

_ 207ök *
Blüthaer - , Bechstei »- oder Steinw «»-

Flügel , - Piano sucht Posmik , Neue
Kanigstrahe 61. 140/12 '

mwmm
Grotzreftaura »« , Tannengefchäft , mst

tausegloker Wabnung koust sofort Breb
mer, «choneberg , Hauptstraße 0. _

*

Geschäft mit tauschlpser Wohnung ,
Branche gleichgültig , dringend gesucht .
Step »»» 4684.

Unterricht
Hciarich Maurer » Privat - Zuschneide -

schule Alexanderplaff lSingong Königs -

i roden ) . Tages », Abendkurse , Herren - ,
lomenschneideret . Putzkurse , Schnllk -

zeichnen , zuschneiden . Nähkurse . Schnitt -
muster .

Kurzschrist , Schreibmaschine , Einze
Unterricht , Fahrtoergütung , Geschwiitl
chrmäffigung . Neider , Schäneberg .
s- r - Fr . eirich - Ste - he 7.

Einzel .
Zer

Kai -
21195

Ulügel , Pianos , neu und gebraucht ,

Metallbetteu , Polsterauflagen , Korb -
möbel , billigst « Gelegenheiten , gingler ,
Neukölln , Wescrstraffe 212, I. _

Möbelkredit bei kleinster An- und Ab>
zahlung . Kompletle Wohnungs - Ginrich -
tungen , eichen « Schlaszimmer . farbige
Küchen , eli »elne Möbelstücke . Gärisch ,
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstrahe ,
am Schle fische » Bahnhof . -

Gelegenheit . Kleiderschrank 000, Per -
tik » 600, Umbaue , Sofa », Büfett » 1300,
Trumea » ». Schreibtische 000. Wascht»! -
leiten 350, Flurgarderoben , Speisezim -
mer . Echfaftimmer , Küchen 500, Stand -
uhecn , Nachttische , große Auswahl in
Einzelstücken , Beirstellen . Stand Betten
verkaust Gottlieb , Rügener Straße 13,
Bahnhof Gesundbrunnen . Versand auch
wach aufferbalb . Tialaruua frei 4*P-�' 181KM.WLMMT-N——8rst

in jeder Preislage kauft Aster , Flen
burgerstraffe�l� Moabit 7310. _ +56*

Nähmafchinenkaus , auch schadhafte .
Bube » , Moritzplatz 10174 . _ foS -

Metallschmelze , Neanderftraße 95 snur
im Laden ) , kaust Zahugebisse , Platin -
abfäll »,� Goldsachen . Silbersachen . Queck-
stlber , sämtlich » Metalle . _

*

Silberschmelze Christioaat , Käpeuickee -
straffe 20a. sgegenüber Manieusfelstraße ) .
kauft Zahngebisfe . Platiuabsälle .
Schmucksachen . Dlllhstrumpsasche , Queck.
stlber , sämtliche Metalle . I4 ?K>

GlLhstrumpsasch «! Spiegelabkratzl
Queckstlberl kauft zu Engrospreisen
Ebelmetall - SInkaufsbur - au . Wcberstr . 31.

Mießgesucke

Kokosk) , Goldldimied , kauft zu glln -
stigen Preisen : Platin - , Gold- , Silber -
bruch . unmodernen Schmuck. Zahn -
gebisse. Brennstifte . Eigene Perwcr -
tung . Goldwaren - Fabrik . Brunnenftr . >5«.

Fahcrabankans , höchsizahlend , Kit -
schtnerstraße 78. »

Laß, Aleranderftraße 6a, lauft Nlff<!>e,
>«rder »ben , Staffe , Parttewaren . «

Kl»»iere , Stutzflügel , Perserteppiche ,
Möbel sucht dringend Herbster , Gäben -
stratze 00. N»3endarf 6600. _ _ •

Gebrauchte Sekt - »nd Weinkorken
kauft zu hohen Preisen Nachemstein
G. m. b. "

scheidstraße

Suche dringend möblierte Zimmer ,
Bureau », Kochswben , Wohnungen .
Kl ei n ad , Wi en er ftr . 6. Mo ritzplatz 116 08.

Möblierte Wohnungen , Zimmer . Koch-
kstche». Geschäftsräume brinaenb gesucht .
Bast , Schoneberg , Hauptstraffe 106.

Verschiedenes
vertrauensoolle Auskunft , Unter¬

suchung , gewissenhast « Behandlung ,
diskret , Damen . Sonntag , auch. Frau

m. b. H. , Charlottenburg , Wind -
ff- 5.

Ueberbtete jeden Preis für Schlaf -
zimmer . Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Einzelmöbol , Teppich «, Klavier , . Klahr ,
SchOsthSUi « LS « SS. ÄMffMl 1UL .

Gewissenhafte Untersuchung , Aus -
kunst . Erfahren « Hebamme Eckel,
»iilowstr . 62, '

Gelddarlehen , Äcfrickiskopitok , Noien »
rllckzahluna . kurzfristig , langfristig .
Kleinod , Südost , Wienerftraße 8. '

Ardeitsmsrht

5te » enzesu < be

H»«»»»herin , auch Schneidern , Tage
frei . Schriftlich : Buchmann , Charlotten -
bürg , Berllnerftraße 77 IV. fchtz

Stellenangebote

Mamlell , WottplftfchaSiitil . Bernd t,
Eaudsitr . i . _ _ __ _ « r

LeberhlUe - Arbetterinnen sowie A"
beitsftuben , erstklassige Kräfte , für d»u>
ernde Beschäfiigung bei bekannt höch>
sien Löhnen sucht Hulfadrik Rudolph
Meißner� aommondantenstraße 24. _

•

Perseide Kürfchneraeftsten und Mam>
sell , verlangt Storchheim , Mehnrrstr . 4
und Motzstraffe 20. Borstellung nur
Motzstraffe 26 i « Labe ». 177/13 -

Zu » , er Man » kann zuschneiden . HÜ.
gel » erlerne » für Berufskleidung .
Seipsl », Fruchtstrahe 81 II. _ _ + M

Pilierer »der Poliererft� petfffke ,
auf kleine ' Holzkeike an Prehbank »er -
karg - Barcharbt , Urbanstraffe 28. t5 »

?»te ? ! g»»ter Lehrling »Per Leon » HS-
che». Anfangaaehalt , 2iährige Lehmeit .
gesucht . Persekt - Metoren - Werke , Hohen -
staufenstraffe 16. _

»««torburlche �at junge , Nochen .
zuserläkllg , für einfache Bureauarbeit «»
und Gänge sofort »erlangt . Nur schrift -
liche Offerte » mit Zeugnisabschrift «» an
Sternberg Haberlanb Liebert u. Ca. ,
M«Herb«erstr »ffe I. 1716b

»icrstichnäherin . im Hause , verlangt
Wittenberg , «»schesabrik , «»iser - Wil-
Helm straff « 51. _ _ _ _ 2212b

■eitere « Mäbche » oder alleinstehende
Frau für Haushalt . Matz , Schmied «.
meister , Lichtenberg , Tasdorferstraße 88

Pomponbinderinnen , in unbM >r. unv außer
dem Hanse , »erlangt Adolf Rosen ,
E. 10, »allstraffe 18. 2150»-

Mtaitteups
erfahren im Bau von Späne -
transport - , Lüftung s - u.
Holztrocknungsanlag . ,
selbständig arbeitend , bei sehr
hohem Lohn und günstigen Be¬

dingungen stellt ein s6/i6a

Danneberg & Co . K. - G. ' ,
Berlin , Köpenicker Straße 7a .

Wir suchen
tüchtige selbständige

Tischler
aus furnierte Arbeit .
Hoher Lohn u. Fahr
geldPerastlunq Pan
Gesundbrunnen bis

Liefenlhal .
Rolandverke ,

Biesentbal .

Jüngerer
Werkstatt -
sthreider

üereils im Betriebs
burrau tätig gewesen .
sakort gesucht . Be.
Werbungen mit Ge-
Haltsansprüchen um
ü, 46 an OU «Med.

PtellenangelioteI
1 finim in tnwäils f
J bEstsB22[!liülia g

TflcbielBifdfe - n.
kurz » . Adlatiun ,
eine erfahrene , tücht

Verkäuferin
zum baldigen »oent .
späteren Eintritt ge¬
sucht. Beweist mit
gen. Angade bisher .
Tätigkeie , Bild u. Gr-
haltsanspr . erbeten .
Sieeraund voahm

varth UP

Ssidenband

Weißwaren

Herrenartikel

Korsette

Leinen . . Baum-

wollwaren
sofort gesucht

werben «a den neuen , im Juni um übei
BO Pro - enk erhöhten Löhnen soioo

elngeiiellbMMMMaMMM
Ackerstr. 174 ( Koppen�

Pia »)
BSrwaldstratze 42
Baiiianitraffe 7
Bordagener Str «2
Grelfenbagenerstr 22
Immanuelkirchfir . ?»
Lauliarr Pia » 14/15
Vvrstqiraive , Pän

Markusstraße 30
Müllerstraße 34 »
Petersdurger PIatz7
Priuzeustraffe 31
Steglitzer Straße 34
Dattstraffe it
Wilhelmshav - uer

Straße -Ui
chfltafte 10

Cldttcubrtg , Watten deraft - aße 1
Ileutölln . - ieckariir 2 u. Sieg�riedstr . 26,2!
NieberfchLneivetd ». Feunftr . 23
»etutckendorf - Oft . Prvpinzstr . 6K
Schönestarg . Be>, : z»r Slraße 27

«atiep - SUHawb- Sttaffs «ff



Durchführung öes fZmneftiegefetzes .
Das am 11. Juli vom Preußischen Landtag beschlossene

Gesetz über Gewährung oon Straffreiheit kann erst verkündet
werden , wenn feststeht , daß der Staatsrat keinen Einspruch erhebt .
Um aber die schleunigste Durchführung des Gesetzes nach seinem In -

krafttreten zu sichern , hat der preußische Justizministcr schon jetzt
durch Rundoerfügung vom 13. Juli sämtliche Justizbehörden mit den

erforderlichen vorläufigen Anweisungen versehen und insbesondere
angeordnet , daß in den Strafsachen , die unter das Gesetz fallen . Voll -

sireckungshandlungen nicht mehr vorgenommen werden , und daß
die Vollstreckung von in der Verbüßung begriffenen Freiheitsstrafen ,
soweit sie zweifellos unter das Gefetz fallen , unterbrochen wird .

Es handelt sich um die Bestimmungen des Amnestiegesetzes , wo -

nach insbesondere Sirafsreiheir gewährt wird für Straftaten , die mit
den politischen Unruhen im Frühjahr 1921 oder mit der Abwehr
des Kapp- Putfchss sowie mit Kundgebungen für die republikanische
Staatsform anläßlich der Ermordung Erzbergers zusammenhängen .

Löwenfeiös Kapp - Crlaß .
Das „ Berliner Tageblatt " stellt die Behauptung auf , der Abge -

ordnete Genosse Vogel habe im Reichstag während der letzten Mili -
tärdebatte von einem kappfreundlichen Erlaß des Kapi -
tönleutnants v. Löwenfeld gesprochen , sei jedoch dem Wunsche
des Reichswehrministers um Ueberlassung des Originalbefehls nicht
nachgekommen . Dadurch wäre die Nichtexistenz des kappfrcundlichen
Erlasses erwiesen . Tatsächlich hat der Abgeordnete Genosse Bogel
dem Reichskanzler die ihm zur Bersügung stehenden Unter¬

lagen , darunter ein Abdruck des Befehls , zur Vetfügung gestellt .
Weiter behauptet das genannte Blatt , daß sich die Demokratische

Reichstagsfraktion um Ueberlassung des Materials an die Fraktion
der Sozialdemokraten gewandt Hobe , ohne daß dem entsprochen
worden wäre , da sich Vogel nur auf die Meldung eines schlcswig -
holsteinischen Blattes habe berufen können . Richtig ist , daß Genosse
Vogel dem Abgeordneten Petersen nach Schluß seiner Rede erklärte ,
daß er die „ Schleswig - holsteinische Volkszeitung " , in der der wärt -

liche Befehl gestanden hatte , dem Reichskanzler übergeben habe und

deshalb nicht in der Lage sei , vorläufig ein weiteres Exemplar der

Zeitung zu übermitteln . Inzwischen ist die von Vogel angeforderte
Zeitung eingetroffen und dem Abgeordneten Petersen sofort über -
mittelt worden .

Die Lichterfelüer Kadetten .
Bon unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Es war einmal eine Anzahl Lichterfelder Kadetten , die sich am

27. Januar , zu „ ihres " Kaisers höherer Ehre , in ihrer Anstalt uu -

gewöhnlich rüpelhaft benahmen , ihre Hausdame beschimpften und

anpöbelten und auch sonst allerhand auf dem Gewissen hatten . Die

Angelegenheit erregte damals großen Sturm , es gab im Landtag
Interpellationen und gewaltig « Angriffe von rechts und von links .
Nur der für die Frage zuständige Kultusminister Dr . B ö l i tz be -

wahrt « ruhiges Blut , indem er feinen rechtsstehenden Gegnern die

Zusicherung gab , er werde mit fester Hand zugreifen und sich durch
kein Geschrei von den von ihm für «rforderlich gehaltenen Maß -
nahmen abbringen lassen . Das alles ist erst ein paar Monate her
und mutet doch heute schon fast wie ein Märchen an . Wo ? ist in

Wirklichkeit geschehen , aus welchem Wege ist die verlctzte Disziplin
— von der Ehre der beleidigten Hausdame ganz zu schweigen —

geahndet worden ? Es war den relegierten Schülern von vornherein
freigestellt , andere Schulen zu besuchen , um sich dann dem Examen
zu unterziehen . Durch eine Liebenswürdigkeit des Kultusministers
fand «in Teil von ihnen Aufnahme in dem Alumnat in Wahlstatt ,
d. h. der Staat zahlt auch für diese künftigen „ Führer der Nation "
einen erheblichen Zuschuß . Und nun kommt das Erstaunliche : durch
einen besonderen — nennen wir es Gnadenerlaß des Ministers
wurde der hoffnungsvollen Jugend erlaubt , sich vor Ablauf des

Semesters dem Abiturientenexamen zu unterziehen , soweit die Schü -
lex auf Grund ihrer in Lichterfelde eingereichten schriftlichen Ar -
Keilen bereits dort die Zulassungserlaubnis zur mündlichen Prü -

fung erhalten hatten . Bon dieser gütigen Erlaubnis machten die

fo daß in nicht allzu langer Zeit an der Nordspitze Rügens ein kleines
Wäldchen entstehen wird , das man bisher immer schmerzlich vermißte .
Das Beispiel verdient in unserer Zeit der rückfichtlsloscn fjolzschläge
Nachahmung .

Eine Erdbebenkatastrophe der Urzeit wird durch Funde enthüllt ,
die in dem S t i k - T a l im nördlichen Britisch - Kolumbien gemacht
worden sind . Die Eingeborenen hoben um dieses Tal stets einen
weiten Bogen gemacht , weil sie es für von bösen Geistern bewohnt
hielten . Wissenschaftliche Untersuchungen , die hier vorgenommen
wurden , ergaben , daß der Stik - Fluß "eine tiefe Furche durch dos
weiche Gestein geschnitten hat , wodurch Knochen von vorsintflutlichen
Tieren freigelegt wurden . Diese Knochen sind nickst Fossilien ; es
scheinen hüstknochen und Rückgwtteile von einigen ungeheuer
großen M a st o do n s zu fein . ■ Bon diesen Tieren wurden noch
Fußtapfen mit drei Zehen von 18 Zentimeter Länge gefunden , die

ganz deutlich im Sandstein abgedrückt waren . Aus den hohen
Fessenufern des Tales und der Art , wie das Tal an jedem Ende
von gewaltigen Felsenmauern abgeschlossen ist , kann man schließen ,
daß ein Erdbebe » vor Millionen oon Iahren die

Mastadons hier plötzlich gefangen setzte , während sie an den Ufern
des Flusses schliefen oder ihre Nahrung suchten , und daß sie dann

ertranken , als die Gewässer langsam das Tal überschwemmten .

kosmisch « Zwiegespräche . Im Jahrbuch der franzö -
fischen Akademie der Wissenschaften für 1922 ver -
öffmtlicht die in Bari » lebende Witwe des vielfachen Millionärs
Guzman folgende Bekanntmachung :

Pierre Guzman - Preis ( 109 099 Frauken ) . Dieser
Preis wird ohne Rücksicht auf die Nationalität jenem verliehen
worden , der das Mite ! finden wird , sich mit einem Stern
in Verbindung zu setzen , das heißt , einem Stern ein

Zeichen zu geben und auf dieses Zeichen eine Antwort zu erhalten .
Ich schließe den Plomten Mars aus .

Daß Frau Guzmann den Mars ausschließt , ist nach den bösen
Erfahrungen , die die Welt in den letzten Jahren mit ihm gemacht
hat . erklärlich . Eine Verständigung mit dem Mars ist auch , wie zahl -
lose Friedenskongresse ergeben baden , ein Ding der Unmöglichkeit .
Dagegen dürfte man mit unserem anderen Nachbarplaneten , der

Venus , mebr Glück haben . Sie ist leicht zugänglich und wird auf
das gegebene Zeichen , wenn es nur das richtige ilt , sicherlich rsaaieren .
Wir ' räten daher den Preisbewerbern zu einer kosmischen Anbände -

lung nach dieser Richtung hin _

�ug « Tbimia i' l von der TireNipn te » Teullchen TbeatcrS für eins
Verlängerung seines KalliVielZ als „Slrielx « im . Raub der Sabine -
rinnen� orwonncn worden . Das Stück wird vom IS. ab im Deulscheu
Theater gegeben .

Tchalsnpiu , der berübmte rulfUckje Sänger , ilt in Berlin ein -
getroffen . Er bcabsichiigt , einige Zelt in einem deullchen Kmart zu bleiben .

Alfred Bruft . dessen Svi - l . Der singende Fisch ' kürzlich ln
Berlin aulgelührt wurde , hat die diesjährige Ehrengabe der Gciell -
schalt der Bücher , Freunde in Chemnitz , in Höh « von
4000 M. erhallen .

RembraudS Eeniälde „ PauluS im AekSngniS� , das in der Nacht

zum Piingitmontng aus dem Stuttgarter Museum gelloblen war , ist
wieder zur Stelle geichasst . Ali Täter und Hehler sind sechs Personen sest-
genommen worden .

. . Gemaßregelten " natürlich regen Gebrauch , und Ende Jims und

Anfang Juli des Jahres unterzogen sie sich in Wohlftatt der Abi »

turientenprüfung , wobei die Tarsache kaum erwähnt zu werden

braucht , daß das Examen von allen bestanden wurde .
Die politische und vor allem die erzieherische Wirluug auf die

Jungen wird wahrscheinlich eine ganz großartig « sein . Aus Achtung
vor soviel Nachgiebigkeit eines republikanischen Ministers werden
die radaulustigen Wilhelmitcn sicher schleunigst voiksparteiliche Der -

teidigex der Republik werden !

Sravo , tzerr Minister !
Für die Reichswehr besteht bekanntlich ein Verbot der

Teilnahme an Filmaufnahmen . Trotzdem hatten sich vor

einiger Zeit Reichswehrtruppen bei der Herstellung des dritten Teiles
des Films „ Friedericus Rex " im Lager in Jüterbog beteiligt . Die

zwei Kommandeure der beteiligten Truppen sind deshalb zur
Veranwortung gezogen und nunmehr ihres Postens ent -

hoben worden . — Hoffentlich fallen die Herren nicht noch die

Treppe hinaufl

Der Lanöbunü verwahrt sich .
Der R e i ch s l a n d b u n d hat zur Annahme der De -

treideumlage folgende Erklärung veröffentlicht :
„ Die Getreideumlage ist Gesetz geworden , Gesetz geworden

gegen den ausdrücklichen Widerspruch der deutschen
Landwirte , der durch die Spitzenorganisationen der freien Bs -

rufsvereinigungen und die öffentlich - rechtliche Vertretung der Land -

Wirtschaft und deren Unterverbände sowie durch zahlreiche Proteste
aus den Reihen des deutschen Landvolkes der Rewgierung mit aller

Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht worden ist . Die Regierung und

die Mehrheit des Reichstages haben geglaubt , diesen einmütigen
Protest unbeachtet lassen zu sollen , während an den gleichen Stellen

selbst den leisesten Wünschen und Winken , z. B. der Gewerkschaften ,

Folge geleistet zu werden pflegt . ( I ! ) Auf die Unmöglichkeit
der Durchführung der Getreidcumlage ist vom Reichslands in der

Oeffentlichkeit , insbesondere in den Parlamentsn , sowie in Eingaben
an die Regierung so häujig Hingewiejen worden , daß wir hier aus

Wiederholungen verzichten können . Wir beschränken uns daraus ,

sestzustellen , daß nach unserer Uebcrzeugung die Durchführung des

Umlogegesetzes von schwerwiegenden Folgen begleitet sein

wird , Folgen , für die nicht die Landwirtschaft , sondern allein die

Regierung verantworllich gemacht werden muß . "
Wer die Tonart der Landbündler kennt , kann aus dieser

neuen Erklärung nur entnehmen , daß der Reichslandbund
zum Wider st and gegen die Erfüllung der Umlage auf -
fordern will . Daß er die Regierung für die Folgen verant -

wortlich machen will , wird ihr hoffentlich nur ein Ansporn
sein , um so energischer auf die Durchführung der Umlage zu
dringen . Stellt sich doch nach den neuesten Beschlüssen der
Bäcker in Berlin schon in diesen Togen ein markenfreies Brot
auf 30 M.

Bezeichnend für die Unwahrhaftigkeit und die demago -
gifche Taktik des Landbundes ist , daß er mit keinem Wort die

Erleichterungen erwähnt , welche die jetzige Form der

Umlage den Landwirten bringt . Das ist recht landbündle -
rifcher Dank für das Entgegenkommen der Verbraucher , die
inmitten der maßlosen Teuerung die ebenso maßlose Bereiche -
rung der Agrarier erleben — Dank besonders auch an die -

jenigsn Politiker , die den Wünschen der Landwirte nicht weit

genug entgegengekommen sind .

Oberschlcsischer hilisbund . Der Reichspräs ich « nt hat den
Vorsitz im Ehrenausschuß des vor einiger Zeit gegründeten Ober -
fchle fischen Hilfsbundes , dessen Aufgabe der Schutz des
Deutschtums , sowie die Aufrechterhaltung deutscher Kultur in Ober -
schlesicn ist , übernommen . In diesen Ehrenausschuß des Oberschlcsi -
sehen Hilssbundes sind inzwischen , wie wir erfahren , weiter einge -
treten : der Reichskanzler , die Staatspräsidenten
von Württemberg und Baden , die Mini st erpräsidenten von
Preußen , Bauern und Sachsen , die Oberbürgermeister von Ham -
bürg , Lübeck und Bremen , die Präsidenten des Reichstags , des Land -
tags , des Rcichswirtschasts - und d: s Landwirtschaftsrates , hervor -
ragende Gewerkschaftsführer und Vertreter . Wie wir hören , stiftete
der Reichspräsident dem Oberschlesischen Hilfsfonds aus dem
ihm zur Verfügung stehenden Dispositionsfonds die Summe von
190 090 M.

Der gefährliche „ Wahre llakob " . Aufs neue ist der „ Wahre
Jakob " , das alte sozialistische Witzblatt , durch die Besatzungsbchörde
im Rheinlande verboten worden . Sowohl die Einführung
wie der Berkaus des Blattes sind für das Gebiet der Brückenköpfe
Duisburg und Düsseldorf untersagt , weil , wie es in der amtlichen
Bekanntmachung heißt , . . er durch seinen den Alliierten feindlichen
Inhalt geeignet ist , der Würde und Sicherheit der Besatzungstruppen
Abbruch zu tun " .

Gegen KommW
Gestern wurde im Reichstag der Gesetzentwurf über die

Schaffung eines Freihafengebists im AielerHafen nach
längerer Aussprache , in der die Abgg . Eggerstedt ( Soz . ) und Diß -
mann Ol . Soz . ) ihre Zustimmung zu dem Gesetzentwurf erklärten ,
in allen drei Lesungen angenommen .

Der Entwuf eines Gesetzes über den deutschen National -
f e i e r t a g geht ohne Debatte an den Rechtsausschuß . Das Gesetz
über Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Notlage der Presse
wird dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Entwurss eines D i s z i p l i -

nargesetzes für die Wehrmacht . Der Entwurf sieht die

Errichtung besonderer Disziplinarkammern für be -

stimmt « militärische Vergehen vor , wodurch eine Beschleunigung in
der Erledigung dieser Fälle hcrbeigesührt werden soll .

Abg . Hünlich ( Soz . ) :
Wir sehen in diesem Gesetzentwurf den wohlberechneten Plan ,

die beseitigte Militärgerichtsbarkeit in ihren Grundzügeu
wieder einzuführen . Würde der Entwurf in der vorliegen -
den Fassung Gesetz , dann würde es nur noch eine Frage der Zeit
sein , wann ein gründlicher Ausbau der früheren Militärstrafgerichts -
barkeit wieder erfolgt . Den Freunden des Gesetzentwurses erklären
wir , daß die äußerlich sehr harmlos aussehende Sache nur der An -

sang einer Entwicklung ist , die sich schon vor Monaten hier ankün -

digte . Man wird dem Reichswshrminister zustimmen müssen , wenn
er auf die Mängel hinweist , die darin liegen , daß die bürgerliche
Gerichtsbarkeit viel zu langsam arbeitet imd daß sich daraus für den

militärischen Dienst nicht unerhebliche Schwierigkeiten ergeben . Der

Gesetzentwurf führt aber keineswegs zur Beseitigung
dieser Schwierigkeiten . Diese können nur durch eine Be -

schleumgung des Verfahrens vor den zivilen Gerichten abgestellt
werden . ' Die vorgesehene Art der Zusammensetzung der Disziplinar¬
kammern zeigt die Absicht , alle militärischen Strasfälle wieder in der
alten Abgeschlossenheit zur Aburteilung zu bringen . Ferner soll bei
ollen Dingen , über die die Militärs uneingeschränkt herrschen wollen ,
keine zivile Stelle mehr über die Kasernenmauer blicken dürfen .
Wenn erst wieder der Begriff der Beschwerdeführung wider besseres
Wissen im alten Sinn « eingeführt ist , wird das ganze B e -

schwerderechtdcs Soldaten in der Praris des täglichen Dienstes
wieder der alt « Torso sein . Für die Haupkcrhmidlunq vor den
Kammern , die grundsätzlich öffentlich sein soll , sind Bestimmungen
getroffen , wonach ganz beliebia aus Antrag des Beschuldigten , des
Anklagevertreters oder von Amts wegen die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen oder aus bestimmte Personen beschränkt werden kann .
Das heißt also , daß . sobald ein Ofsizier vor den Kammern steht ,
die Oeffentlichkeit , wie das ja stets üblich war , aus dienstlichen Grün -
den ousgeschlossen wird . Wenn dieser Entwurf Gesetz wird , ver -
lieren die Unteroffiziere und Soldaten die Möglichkeit ; sich in Fragen
der Unwürdigkeit und damit der Entlass >mg aus der Wehrmacht au
den Wehrminister zu wenden und seine Cntsckeiduua anrurufcn . Der

Wehrminister wiederum verliert die Möglichkeit , selbst darüber zu
entsckieiden , ob das Berhalten eines Angehörigen der Wehrmacht
würdig oder unwürdig war . Das erässnet außerordentlich inter¬

essante Ausblicke .

Die ganze Einrichtung ist bei dem heuke in unserer Weh - macht
vorhandenen Geiste unerträglich .

Unter einem fortschrittlichen Mäntelchen verbirgt sich ein Stück
Reaktion s ch l im m st e r Art . Die Sozialdemokratie wird sich
der Wiedereinführung der Militärgerichtsbarkeit aufs energischste
widersetzen und dem Gesetzentwurf in seiner jetzigen Gestalt niemals

zustimmen . ( Lcbh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Thomas ( Komm . ) lehnt die Dorlags ab . Wenn sie Gesetz
wird , werde Kaiser Wilhelm II . wieder in die Kasernen einziehen .

Ein Vertreter des Reichswehrmmisters gibt der Erwartung Aus -
druck , daß die Bedenken der Vorredner im Ausschuß beseitigt werden

mögen .
Der Entwurf wird dem Ausschuß für Misitärxerichisborkeit

überwiesen .
Es folgt nunmehr die Abstimmung über den Einlvruch des

Reichsrats betr . dieTeucruugsmaßnohmensürMilitär -
r e n t n e r . Der Gesetzentwurf wird w zweiter und dritter Lesung
einstimmig angenommen .

Hieraul folgt die zweite Beratung des Entwurfs zur Aende -

rung der Bestimmungen qegen Preistreiberei » Schleich -
Handel und verbotene Ausfuhr .

Reichsjustizminister Dr . Radbruch wendet sich gegen die An -
träge der büraeriichen Koaliiionsparteien und der Deutschen Dclks -
Partei , die weitere Milderungen der Lestiminungen verlangen .
Die Begründung , daß der reelle Kaufmann gegen ungerechte Ler -

folgung gejchützt werden müsse , fei nicht von der Hand zu weisen ,
ober bei der Rechtsprechung werde schon jetzt die Marktlage , die

Geldentwertung und die Kosten der Wiederbejchajsung berücksichtigt .

lstiz unö Wucher .
Dieses Ergebnis in gesetzgeberische Formen zu pressen , sei nicht
empfehlenswert .

Abg . Hammer ( Dnat . ) fordert eine Verschärfung der Wucher -
bestimmungen , durch die der übermäßige Preis hart verfolgt wird .

Abg . Sivkovich ( Dem. ) empfiehlt einen gemeinsamen Antrag der

Demokraten , des Zentrums und der Deutschen Dolkspartei , der die

Feststellung verlangt , daß der Preis keinen übermäßigen
G e w in n enthält , wenn er der Marktlage entspricht und Höchst -
preise oder amtlich festgesetzte Marktpreise eingehalten werden , sofern
nicht eine vorübergehende Notmarktlage geschaffen ist . Als Grund -

läge für eine zulässige Preisstellung soll der W i e d e r b e s ch a f -

f u n g s p e i s mit den nachweisbaren Geschäftskosten als Grund «

läge dienen .

Abg . ( Soz . ) :
Die Annahme dieses Antrages würde jeden Schutz der Konfu -

mentsn unmöglich machen . Sie würde einen Zustand herbeiführeg »
der schlechterdings für alle Lohn - und Gehaltsempfänger unerträglich
wäre ; denn

das ganze Risiko der Unternehmer soll aus die Verbraucher
abgewälzt werden .

Der Gesetzentwurf bedeutet nur einen schwachen Birsuch , dem Preis -
mucher entgegenzutreten . Der Antrag geht weit über das erforder -
liche Maß hinaus . Offenbar geht die ganze Aktion vom Groß -
Handel aus , der »nersüllbare Forderungen stellt . Wir sind der
Ansicht , daß jeder Kaufmann danach trachten muß , den Preis der
Ware möglichst zu drücken , daß er sowohl im allgemeinen wie im
eigenen Interesse dem hemmungslosen Hinauftreiben der Preise
Widerstand entgegensetzen muß . Wenn das Fordern des Wieder -

beschaffungspreises keinen Preiswucher darstellen soll , dann wäre
auch das Zurückhalten der Ware nicht strafbar . Eine große Gefahr
sind die Kartelle , die auf die Beseitigung jeder Konkurrenz hin -
arbeiten und damit die Preise hochtreiben . Wir werden darüber
wachen , daß die Regierung die Entschließung des Ausschusses in bezug
auf die Kartelle nicht unbeachtet läßt und daß uns möglichst bald
ein entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt wird .

Abg . Cuno ( D. Bp. ) fordert scharfes Einschreiten gegen den
Wucher und Schutz für den „reellen Kausmaun " .

Abg . SoriHaus ( Z. ) : Die bisherige Wuchergesetzgebuna hgt
durchaus versagt . Der Wucher steht in höchster Dillil ,
aber nie ist er zu fassen . Die Annohme unseres Antrages würde die
Beendigung der Schikanen bedeuten .

Abg . Unkerlcikncr 01 . Soz . ) stimmt dem Gesetzentwurf und den
Ausschußentschließungen unter Ablehnung der Zusatzentschließung der
bürgerlichen Parteien zu. Die Wuchergesetzgebung bedarf
einer erheblichen Verschärfung . Es fei besser , einen un -
schuldigen Wucherer zu verurteilen als einen schuldigen laufen zu
lassen .

Abg . Dr . Herzfeld ( Komm. ) : Wenn die Regierung die Aus -
schußensschließungen befolgt , dann kann die Rechtsprechung dem
Wucher noch viel weniger zu Leibe gehen als jetzt . Wirksam be -
kämpft werden kann er mir durch die Arbeiterschaft selbst .

Reichswirtschaftstninister Schmidt :
Die Regierung ist nicht geneigt , irgendwelche Erleichterungen

zu gewähren , die geeignet sind , dem Wucher die Wege zu
ebnen . Das wäre gerade in der jetzigen Zeit nicht zu verant -
warten . Zu bedauern ist , daß die Redner , die über eine ungerechte
Behandlung der Geschäftsleute durch die Wvrbcrqerichte geklagt
haben , kein Wort übrig hatten für die schwierige Lage der Ver -
brauch « ? , die gerade jetzt unendlich viel mehr leiden als die
Unternehmer . Wenn Klagen brechtigl sind , dann sind sie es auf der
Seite der Verbraucher . ( Sehr richtig ! links . ) Wer den Marktpreis
verlangt , sorgt dafür , daß in wenigen Wochen die Preise um
199 Proz . in die Höhe gehen . Dazu kann die Regierung die Hemd
nicht bieten , und ich bin der Allerletzte , der derartigen Wünschen
Rechnung tragen würde . Mögen die großen Gesellschaf -
ten ihre Gewinne nicht ausschütten , dann haben mir
das erforderliche Betriebskapital . Sie sollten ihre Aktionäre nicht
mit Dividenden vollstopfen , sondern das Geld für künftige ungünstige
Konjunkturen zurückhalten . Gerade diejenigen , die darüber ' klagen ,
daß sie zu scharf angefaßt werden , müßten noch schärfer angefaßt
werden . ( Lebh . Beifall links . Zuruf rechts : Das ist der Minister !
Geqenrufe des Ministers Schmidt : Jawohl , das ist der
Minister ! )

Der Gesetzentwurf über die öffentliche Bekanntmachung gegen
Preistreibereien sowie der Gesetzentwurf zur Veränderung der Ver -
Ordnung über Sonderqerichte gegen Schleichhandel und Preistreiberei
werden in zweiter Lesung angenommen .

Nächste Satzung Sonnabend 2 Uhr ( Rcichskriminalvolizeigesetz ,
Beamtendisziplinargesetz , Zwcmgsanleihe , Novelle zum Einkommen -
und Erbschaftssteuergesetz ) .

Schluß 734 Uhr . « r . v. , ; -. , .



GelverGHostsbelvegurlg
Transportarbeiter , seiü auf öer tzut !

Bon einer Truppe van Funktiauaren des Transportarbeiter -

Verbandes , die auf dem Boden der Ztmsterdamer Internationale

steht , wird uns geschrieben :
Unrer obiger Ueberschrift bringt die „ Bote Fahne ' in ihrer

Rr 313 vom Donnerstag , den 13, Juli cr . einen chinwei - , der auf

die Delegiertenwahl für den 11. Berbandstag der Transportarbeiter

Bezug nimmt uno wobe ' wieder einmal der klare Beweis erbracht

wird , wie die „ Rote Fahne " die Einheitsfront der Arbeiter fördert ,
Die Kandidatenaufstellung für die Delegiertenliste zum Ber -

bandstag ist in Mitgliederversammlungen ohne Ansehen der ,

politischen Zugehörigkeit erfolgt und galt für die Aus -

wähl nur und ollein die aewerkschoftliche Befähigung . Die Mit -

glieder ließen sich bei der Kandidotenaufslellung von dem Gedanken

leiten , daß die unleidige Parteizerklüftung , die heute jeden denken -
den Arbeiter anwidert , unbedingt ausgeschaltet wer
den muß und nur dadurch , daß die Kandidatenlist « nach rein ge
wertschafllichen Gesichtspunkten zustande kam , war bei der Wahl

selbst die Einheitsfront der Transportarbeiter am besten gewahrt ,
Aber welche Bedeutung hat der Wille der Masse , wenn er der

„ Roten Fahne " gegen den Strich geht ? Wenn es sich darum

handelt , der Einheitsfront mit voller Hingabe zu dienen , dann war
cs bisher immer die „ Rote Fahne " und ihr Anhang , die von der

Einheitsfront nichts wiffen wollten . Wir erinnern bei dieser Ge -

lcgenheit nur an den perfiden

Streikbruch beim Berliner Buchdruckerstreit .

Die „ Rote Fahne " hebt nun in dem von uns zitierten Artikel
hervor , daß nur die von ihr veröffentlichten Kandidaten Männer

feien , die als echt klassenbewußt angesehen werden können . Wem

fällt bei solcher Anpreisung nicht das Sprichwort von dem stinken -
den Eigenlob ein ? Und in der Tat , wenn man die von der „ Roten
Fahne"' ou�gesührten Namen eingehend einer Betrachtung unter -
zieht , so findet man darunter auch solche „ Klassenkämpfer " , die
einen ansehnlichen Humpen Dreck am Stecken schleppen . Wir er -
inncrn hierbei nur an das rätselhafte Bersckiwinden der 360 000 M,

Sammelgeldcr für die Inhaftierten , die seinerzeit abhanden kamen
und das größte Aufsehen erregten . Wir glauben aus der Erinne -

rung behaupten zu können , daß ourb Herr H. Wolter einer der -

jenigen war , der damals , der Revisionskommission angehörte und
bei der ominösen Geschichte auch eine gewisse Rolle spielte . Auch ,
die Herren E r d m a n n und Braun baben kein klares Schild ,
auch gegen sie haben sich Anklagen geltend gemacht , deren Aus -

gang diese Herren in recht sonderbarem Lichte erscheinen ließen .
Utid wenn die Lupe noch etwas schärfer angesetzt werden würde ,
so dürste von manchem dieser „ Klassenkämpser " wenig Rühmliches
übrig bleiben ,

Da nun die „ Rote Fabne " in jenem Artikel ihre Anhänger
offen auffordert , nur die von i h r öffentlich bekanntgegebenen
Kandidaten bei der Wahl am Sonntag , den 16, Juli , auf der
Liste stehen zu lassen und alles andere restlos zu streichen , so ergibt
sich damit die Selbstverständlichkeit für olle anderen , die nicht auf
die kommunistische Parole geschworen hoben , nun auch ihrer -
seit ? ebenso zu verfahren und die bekanntgewordenen
folgenden

kommunistischen Landidalen restlos zu sireichen :

Walter , Schirmer , Köbis , Schütze , Moron , Erb
mann , Seidel , Weiß , Schult , Zwanzig , Braun und
W o b l a k.

So unangenehm uns ein solcher Kampf auch ist , aber hier
heißt es nun einmal : wer ohne Grund provoziert und seinen Nach .
bor überfällt , darf sich nicht beschweren , wenn er der gerechten Strafe
entgegengeht .

Zu wählen sind 32 Delegierte , so daß also , da jeder Stimmzettel
die Namen von 64 Kandidaten enthält , mindestens 32 Nomen ge -
strichen werden wüsten . Stimmzettel , auf denen weniger als
32 Namen g e st r i ch e n sind , sind ungültig ,

Anmerkung der Redoktion , Wir können eins nicht begreifen :
daß es immer noch Gewerkschaften gibt — gleichgültig in welchem
Partciloger sie auch stehen mögen — , die auf den Kommunisten -
schwindet von der „ Einheitsfront " hereinfallen . Wann haben die
Gewerkschaften und die sozialistischen Parteien mit den Kommunisten
«ine gemeinsame Aktion unternommen , ohne von diesen in treu -
losester Art verraten worden zu sein ? Es gibt kein Perbrechen an
der Arbeiterbewegung , selbst das des Streikbruchs , das von den
Kommunisten nicht begongen worden ist , um ihre Diktottir der Un -
fähigkeit und des Terrors aufzurichten . Wenn mcm das jetzv
überall einzusehen beginnt , dann ist es wirklich die höchste Zeit .

lfch schwindelt sie dabei faustdick . Sie behauptet U- o. , daß die

„ französischen und englischen Amsterdamer diesen gerechten Straf
frieden verteidigen " Gemeint ist der Frieden von Derstrilles . Und
dies wagt das Kammunistenblatt seinen Lesern vorzulügen , drei
Tage noch der Zusammenkunst dos Bureaus des Istcrnatianalen
Gewerkschaftsbundes in Berlin , in der ein Aufruf an olle Gcwerk -

fchaften der Welt beschlossen wurde , die deutsche Arbeiterklasse in
ihrem Kampf zu unterstützen !

Wiederholt , zuletzt auf dem internationalen Gewerkschafts¬
kongreß in Rom vor drei Monaten , hat die Amsterdamer Inter -
nationale einmütig den Berttag von Bersailles verurteilt .
Por wenigen Tagen ist der Pertrag ran Bersailles auf dem Kon -

greß der englischen Arbeiterporlei als auf der „tödlichsten , zerstörend -
sten Lüge der Weltgeschichte " beruhend , gebrandwarkt worden . Es

gibt keine größere Tagung der französischen Gewcrifchaften , wo nicht
dos gleiche geschehen ist Auf allen internationalen Berufskongressen ,
insbesondere auf den Internationalen Kongressen der Metall - und

Transportarbeiter , ist der Persoiller Dertrag verdammt worden .
Und — wir betonen dies ausdrücklich — es handelt sich hier aus¬

schließlich um Peranstalrungen . und Organisationen des Inter -
nationalen Gewerkschaftsbundes .

Was aber taten die Anhänger der sogenannten Raten Gewerk -
schofsinternationale ? Während der Internationale Gewcrkfchasts -
bund die Arbeiterklasse aufrief zum Boykott Polens , das Sowjet -
rußland überfallen Hatte , während die Gewerkschaften in allen Län -

�vsschneiöen ! " WU Aufheben !

TtUf der Eröffnung des Fernsprechamtes Dönhoff

gellen für uns die folgenden Tclephonmimmern :

Redaktion und Verlag : Dönhoff ? 92 . 293 , 294 , 295 ,

2. >06 , 280 ? .

Sozd . parlamenlsdienst : Dönhoff 4196 . 4lS7 , 4198 .

Diese Rummern gellen vom 16 . ) u li ab .

Aue Wahl im Metallarbeiterverbanö .
Die Berliner „ Prawda " sucht sich herauszuschwindeln und reitet

sich dabei noch tiefer hinein , sich selbst und ihre ganze Wahlmachc .
Wenn es auch unter den Arbeitern gutgläubige , oerirauensselige Ge¬
müter gegeben Hot, die die KPD . als eine zwar extrem links stehende ,
ober immerhin auch sozialistische Partei angesehen habe » , der in
«ffter Linie das Wohl der Arbeiterklasse und die Berwirklichung des
Sozialismus am Herzen liegt , so dürften sie nun endgültig geheilt
fein . Es verlohnt sich eigentlich nicht weiter , auf das Geschimpfe
einzugehen , ober da wir nun einmal den Aufklärungsprozeß be -
gönnen haben , muffen wir ihn zu Ende führen .

Die Berliner „ Prawda " . die ohne die russischen Schmiergelder
längst zum Teufel gegangen wäre , ist so unvorsichtig , die mter -
nationale Aktion in die Debatte zu ziehen , um sich aus der Zwick -
mühle herauszmvindcn , in der wir sie eingeschlossen haben . Ratür -

der » dieser Parole folgten , waren es die kommunistischen
Metallarbeiter N o r d s r a n k r e ! ch s , die lieber »

stunden machten , um für Polen Waffen unch Munition zu
liefern , während die Transport - und Hafenarbeiter sich aussperren
ließen , um diese „ kommunistische " Munition nicht nach Polen trans -

portteren zu lassen . Genau so war es bei dem Boykott über Ungarn .
Das Kommunistenblatt hält offenbar seine Leser für komplette

Idioten , wenn es ihnen das Märchen von den „feit Kriegsende "
streikenden englischen Bergarbeitern und den Ueberschichten fahren -
den deutschen Bergarbeitern vorsetzt . Es weiß natürlich sehr gu : .
Saß die englischen Bergarbeiter nicht stteiken und die deutschen
Bergarbeiter schon seit mehreren Monaten keine Ueberschichten
fahren . Es weiß natürlich ebensogut , daß während des vorjährigen
englischen Bergarbeiterstreits noch keine Tonne deutscher Kohle nach
England geliefert wurd - », dank der guten Organisation der Berg -
arbeiter , die trotz der Kommunisten , die an die Stelle der Gelben

getreten sind , und der Christlichen , soeben einen großen Sieg cr -
runoen hoben .

Aber wozu noch weitere Beweise häufen ? Die Kommunisten
sind nie etwas anderes gewesen als die Zerstörer der Ge -
wertschosten . Es mutz mit ihnen endlich Schlutz ge -
macht werden .

Wir weisen besonders oui das heutige Inserat hin , wo olles
für die Wahl Wissenswerte zu finden ist . Die Vertrauensleute der
Amsterdamer Richtung des DMB . werden darauf emmerffam ge .
macht , daß das neue Flugblatt als Antwort auf das Flugblatt der
KBD . vom Sonnabend vormittag ob im Zentralbursau , Ackerstr . 1,
Ecke Linienstraße , in Empfang zu nehmen ist .

Achtung Buchbinder !
Sämtliche streikenden Mitglieder , w- lche da ? Streikgeld zu er -

halten haben , werden aufgefordert , am Sonnabend , den 16. Inlß
von 8 bis 12 Uhr vormittags , im Saal S des Gewer kfchaflShauseS ,

Engcluser 23 . ihr Sireikgeld abholen zu wollen .

Heute , Sonnabend , nachmittags 4 Uhr , in den Berliner Vereins -
und Konzertsälen , ( früher Arminhallen . Kommandanrenstr . 63/69 )
Branchenversammlung aller in Buchdruckereien bescböfligten Kollegen
und Kolleginnen . TogSordnung : Bericht von den Lohnverhandlun -

gen mit den Berliner Buchdruckereibesitzern . TaS unbedingte Er -

l - beinen aller in Betracht kommenden Kolleginnen und Kollegen ist '
erforderlich .

_ _

Streik der Graveure und Ziseleure .
Vom Deuischen Meiallarftetterverband wird nnS geschrieben :
Die Berliner Graveure und Aiseleure , die unter den Be «

stiminuiigen de ? ReichSiarifcS arbeiten , stehen feit dem 6. Juli im
Streik , weil von den Unteruebmern anläßlich der Reichstarif -
Verhandlung am 12. Junr nur 3 M. Zulage�, angeboten , ober von
den Vertretern des MeiallarbeiterverbondeS abgelehnt wurden . Der
Svttzenlobn würde demnach 23 M. betragen . Obwohl die Unter -
nehmer ihre BundeSmilglieder angewiesen haben , lroy unserer Ab -
lchnung die Zulage von 8 M. freiwillig zu zahlen , lehnte die ge -
samte Kollegenschait das Angebot ab , mit dem Hinweis , daß sofort
in örtliche Verhandlungen eingetreten werden müßte . Auf «ine
Aufforderung der OrtSverwaltung Berlin deS DMA . an die Unter¬
nehmer . örlttche Regelungen der Reichstariflöhne für Berlin vorzu -

nehmen , bekamen wir die Miiieilung , daß sie dieses ablehnen .
Als Antwort wurde von den Arbeitnehmern fast einstimmig der
Streik bcichlosieu .

An die noch in Arbeit siehenden Kollegen wird appelliert ,
acht zu geben , daß kein Kollege in die Gefahr kommt , unbewuxc
Streikarberr zu verrichten . Die Liste der bestreikten Firmen ist täg¬
lich von 9 —1 Uhr vormittags bei der Streikleitung , Koltbuier Str . 19,
Restaurant von Wegner , einzuleben .

Trotzdem die Unternehmer das Mittel der schwarzen Listen an «
wenden , iverden die Sireikenden nur dann die Arbeit geschlossen
auinebmen , wenn die Forderungen restlos bewilligt sind .

Kollegen und Kolleginnen , übt Solidarität . '

Lohuvereinbarung im �riseurgcwerbe .
Vom Verband der Friseure wird uns geschrieben :
Zwischen den Organisationen der selbständigen Friseure Groß -

Berlins einerseits und dem Arbeitnehmerverband des Friseur - und

Haargcwerbes , Zweigvcrein Berlin , andererseits wurde folgende Ber -

einbarung abgeschlossen :
Die hier festgesetzten Wochcnlöhne sind Mindestlöhne und be -

tragen für -r) Herrenfriseure 72S M. ; d) Damenfriseure 750 M. :
c) Friscurinnen mit dreijähriger Lehrzeit oder dreijähriger ununier -
brochener Berufstätigkeit 725 M. ( die Angehörigen dieser Gruppen
unter 21 Iahren erhalten 50 M. weniger ) : ä ) Haarorbeirer und

Haororbeiterinncn 825 M. : e) dgl . qualifizierte 875 TO. ; 0 Ein¬
richter und Präparateure 025 M. Die Lushilssstundenlöhne be -

ttagen für : Herrenfriseure 16 M. . Damenfriseure 17,50 TO. Aus -

hilfslohn für Sonnabend und Sonntag von mittags 1 Uhr ad 200 TO. .
für Sonnabend den ganzen Tag 140 M. , Sonnabend van 1 Uhr ob
120 TO. , für einen Sonn - oder Feiertag 80 TO. , für die ganze Woche
825 TO. Noch zwölfmonatiger Tätigkeit in demselben Betriebe sind
jedem Arbeitnehmer 5 Tage Urlaub unter Fortzahlung des Lohnes
zu gewähren .

Bei den Berhondlungen wurde besonders Klage darüber ge -
führt , datz die aus dem Beruf Ausgeschiedenen diesen nebenbei
weiter ausüben und dodprch den im Beruf Tätigen außerordentlich
schädigen : das ttiift sowohl aus die Selbständigen wie aus die Ge -

hilfenschait zu . An alle Gewerkschastsgenossen ergeht daher die
Bitte , diese Schmutzkonkurrenz nicht zu unterstützen , sondern dies -
eventuell mit Hilfe des Betriebsrats ganz zu untersagen . Es ist um

so notwendiger , weil eine große Zahl arbeitsloser Gehilfen vor -

honden ist . Durch die enorm gestiegenen Preise aller Rohmaterialien
ist eine Erhöhung der Pedienungspreise notwendig geworden .

Lohnnachzohlung i « Einzelhandel . Die HandclSbiliSorbcitcr
hoben , nachdem der Tarifverirag für Monat Juni und Juli ab «

gefchlosien , infolge der enormen Steigerung der Lebensmittelpreise
eine außertarifliche Lohnuachiorderung von 20 Proz . für
den Juli geiicvl . Tie EiiizelhandelSgemeinschaft hat daraufhin den

TianSpoelarbeiter - Verband zu Sonnabend mittag erneut zu Ber »

Handlungen eingeladen .

_ _

Stillegttng der Tanziger Werft .

Gestern vormittag haben auf der Donziger Werft auf Ersuchen
der Gewerkschaften die Zimmerer , Tischler und Kupferschmied « die
Arbeit niedergelegt . Nachmittags werden auch die Maschinisten und

Heizer ihre Arbeitsstötten verlassen . Die Gesamtzahl der in den
Ausstand getretenen Arbeiter beträgt rund 600� Da infolge des
Ausscheidens dieser Arbeiterkategorien eine Fortführung des Werft -
betriebes unmöglich geworden ist , hat die Werslleitung den Dettieb
der Donziger Werft heute mittag 1 Uhr vollständig geschloffen und
alle übrigen Arbeiter , etwa 300 , entlassen .

Zum belgijchen Gewerkschaftskongreß .
Tie belgischen Gewerkschallen halten vom 15. bis 17. Juli in

Beüsiel ihren JahreSlongreß ab . Sie statten den ATGB . eingeladen ,
eine Vemelung zu entsenden ; die Einladung wurde angenommen
und der Genosse Sassenbach als Vertreter bestimmt . Da die

belgische Regieiung die Erteilung des PaßviiumS verweigert ,
auch duick unternommene Schritte der belgischen Genossen beim zu -
stöndigen Minister zu keiner anderen Haltung zu bewegen war ,
müssen die deutschen Gewerkschaften auf dem belgischen Kongreß
imvertreten bleiben . Selbstverständlich wird ein solcher Zwischen -
fall nicht veihindern , die belgische und deutsche Arbeiterklaffe ein «
ander näher zu bringen . Wir werden über den Kongreß berichten .

tkiMerz
Heute

4ik «,er ' <iminlun «». Lich-
xielttr . 38; ctfjänrbrrg ;

63.

Beronti ». für den reboft . Seil : S' aitj Jertin - Lichierfeld «: fjtc Sit .
»eiflen : Tl>. Glocke. Scrlirt . Lerlng Ziarwarte - Bertog G. m. d. H. . Berlin . Bruck :
Borwürie�Zuchdruckerei u. Berloqsanftolt »Beul Singer u. So. , Berlin , Linden fir . 8.

vier »» 1 BrUaie .

Zinn Sport nur

Bären « Stiefel
Der Stiele ! ffir sdiwere Bcanspraduini .

Hoctisehäftiae Schnürstiefel bis mm Knie, wasserdichte
laadstielel . Bergsieiger , Tourensiiefel . Haferlschuhe in

nächster Vollendung . KWrhpe h SnmnctM Rieemt«. ) . Dir-
M (ThSricjipJ, Utete ( Rni CtraiKt-�rtaikiiito tri «dtns Statw. er¬

kenntlich durch Rcalameschilder . . Bären * tiefei - ' .
Evtl . fordern Sic illustrienen Katalog direkt von

Raus Bihr, Berlio, Spaiate für Spor! Stiefel
Einzelverkauf Spittelmarkt 4- 7,
( vor der BrUckc) . Eh�b/ ftnrt / "

nder
der �haussee « und Invalidensfrassc ,
im Hause Chausseesirasse 22

eröffnen wir
Diensia & den IS . Juli * vorm . 10 Uhr

unsere 16 . Berliner ,

unsere 130 . Reichsniederlassung ,

ein Schuhwarenhaus

allergrössien Stils .
Aus diesem Anlass gestalten wir den Eröffnungs¬
verkauf zu einem Ereignis für alle Verbranther .

ROMEO
Schuh « Aktiengesell schaff
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